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1. Einleitung 

1.1. Lage und Abgrenzung des Plangebietes 

Birkenfeld ist eine Stadt innerhalb der gleichnamigen Verbandsgemeinde im Landkreis 

Birkenfeld. 

Das Plangebiet befindet sich am südlichen Ortsrand der Stadt Birkenfeld, angrenzend 

an die Bundesstraße 41. Das Plangebiet umfasst eine Größe von rund 2,5 ha und ist 

größtenteils unbebaut. Lediglich im Südwesten des Geltungsbereichs wird ein bestehen-

der Gewerbebetrieb von dem hier in Rede stehenden Bebauungsplan überplant.  

Die ungefähre Lage des Plangebiets kann der nachfolgenden Abbildung entnommen 

werden. 

Ungefähre Lage des Plangebiets (rot gekennzeichnet) im Siedlungsgefüge (Quelle: LANIS RLP 2020) 

1.2. Beschreibung des Vorhabens 

Aufgrund der regionalplanerischen Bedeutung der Stadt Birkenfeld als “landesweit be-

deutsamer Arbeitsmarkt Schwerpunkt“ entlang der Verkehrsachse an der Nahe von der 

A 61 (Anschlussstelle Bad Kreuznach) bis zur A 62 (Anschlussstelle Birkenfeld) sowie 

der hohen Nachfrage nach gewerblichem Bauland verfolgt die Stadt Birkenfeld kontinu-

ierlich die Entwicklung ihrer gewerblichen Flächen.  

Der Flächennutzugsplan der Verbandsgemeinde Birkenfeld sieht für den hier in Rede 

stehenden Bereich bereits eine geplante gewerbliche Baufläche vor. Der Bebauungs-

plan „Pfarrbitz“ konkretisiert nun die Darstellungen der vorbereitenden Bauleitplanung 

durch die Ausweisung eines eingeschränkten Gewerbegebiets.  
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2. Planerische Vorgaben und Grundlagen 

2.1. Rechtliche Grundlagen 

Mit der hier vorliegenden Planung sind Eingriffe in den Naturhaushalt und das Land-

schaftsbild verbunden. 

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des § 14 BNatSchG sind Veränderungen der 

Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bo-

denschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funk-

tionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen 

können. 

Nach § 15 (1) BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare 

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind 

vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am 

gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu 

erreichen, gegeben sind. Soweit Beeinträchtigungen nicht vermieden werden können, 

ist dies zu begründen.  

Nach § 15 (2) BNatSchG ist der Verursacher (der Eingriffe) verpflichtet, unvermeidbare 

Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). 

Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktio-

nen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Land-

schaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist.   

Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 

Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind 

und das Landschaftsbild neu gestaltet ist.  

Weiter sind die Ergänzungen aus § 7 LNatSchG RLP „Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men“ zu berücksichtigen, die die Anforderungen bezüglich Art und Lage der Ersatzmaß-

nahmen näher beschreiben. 

Im Verfahren zur Eingriffsregelung nach § 17 (4) BNatSchG, ergänzt durch § 9 (3) 

LNatSchG RLP sind vom Verursacher ausreichende Angaben über  

▪ Ort, Art, Umfang und zeitlichen Ablauf des Eingriffs sowie 

▪ die vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich und zum Ersatz der 

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft einschließlich Angaben zur tatsächli-

chen und rechtlichen Verfügbarkeit der für Ausgleich und Ersatz benötigten Flächen 

zu machen. 

Die Angaben sind der zuständigen Behörde textlich und anhand von Karten (Fachbeitrag 

Naturschutz) darzulegen. 

Das Verhältnis zum Baurecht klärt der § 18 BNatSchG: Sind auf Grund der Aufstellung, 

Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen oder von Satzungen nach § 34 

Absatz 4 Satz 1 Nummer 3 des BauGB Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, 

ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Bau-

gesetzbuches (§ 1a BauGB Ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz) zu entschei-

den.  

Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 und § 1a BauGB 

wird eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-

auswirkungen ermittelt werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 

werden (§ 2 (4) BauGB). 
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Der Umweltbericht nach der Anlage 1 BauGB bildet einen gesonderten Teil der Begrün-

dung zum Bauleitplan (§ 2a BauGB). 

Die mögliche Betroffenheit von Belangen des Artenschutzes (insbesondere der §§ 39 

und 44 BNatSchG in Verbindung mit den einschlägigen Richtlinien der EU) sowie 

Schutzvorschriften des § 30 BNatSchG (geschützte Biotope), ergänzt durch § 15 

LNatSchG RLP, wird im vorliegenden Fachbeitrag Naturschutz mit betrachtet. Gegebe-

nenfalls werden hieraus eigenständige Verfahrensschritte (beispielsweise Befreiung 

vom Verbot des Eingriffs in geschützte Lebensräume) erforderlich. 

2.2. Regionaler Raumordnungsplan (RROP) 

Der Regionale Raumordnungsplan „Rheinhessen-Nahe“ weist das Plangebiet als Sons-

tige Landwirtschaftsfläche aus (siehe nachfolgende Abbildung). 

Ausweisungen von umweltrelevanten Vorrang- oder Vorbehaltsgebieten bestehen nicht. 

 

Darstellung des Plangebietes (schwarz gekennzeichnet) im Regionalen Raumordnungsplan „Rheinhessen-

Nahe“ (Quelle: Auszug aus dem Regionalen Raumordnungsplan 2014) 

2.3. Flächennutzungsplan (FNP) 

Der derzeit gültige Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Birkenfeld stellt das 

Plangebiet als geplante gewerbliche Baufläche dar (siehe nachfolgende Abbildung). 

Der vorliegende Bebauungsplan wird somit gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus den Vorgaben 

des Flächennutzungsplanes entwickelt. 

Es bestehen keine umweltrelevanten Einschränkungen. 
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Darstellungen des Plangebiets (schwarz gekennzeichnet) im Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde 

Birkenfeld (Quelle: Auszug aus dem Flächennutzungsplan (Stadt Land Plus 2015)) 

2.4. Landschaftsplan (LP) 

Der Landschaftsplan der Verbandsgemeinde Birkenfeld stellt das Plangebiet in der süd-

lichen Randlage des Landschaftsschutzgebiets „Hochwald-Idarwald mit Randgebieten“ 

als Grünlandfläche dar (siehe nachfolgende Abbildung). Die Anlage von Immissions-

schutzpflanzung entlang der Bundesstraße B41 ist als einziges Entwicklungsziel für den 

vorliegenden Bebauungsplan benannt. 

 

Darstellung des Plangebietes (rot gekennzeichnet) im Landschaftsplan der Verbandsgemeinde (Quelle: 

Auszug aus dem Landschaftsplan, Plan 8 Entwicklungskonzept (L.A.U.B. 1995)) 
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2.5. Schutzgebiete und -objekte 

2.5.1. Internationale Schutzgebiete 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine 

▪ Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete, VSG-Gebiete) oder  

▪ Gebiete der Ramsar-Konvention  

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

2.5.2. Nationale Schutzgebiete und -objekte gemäß §§ 23-29 BNatSchG 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine  

▪ Naturschutzgebiete (NSG) nach § 23 BNatSchG, 

▪ Nationalparke, Nationale Naturmonumente nach § 24 BNatSchG, 

▪ Biosphärenreservate nach § 25 BNatSchG, 

▪ Naturparke nach § 27 BNatSchG, 

▪ Naturdenkmäler (ND) nach § 28 BNatSchG sowie 

▪ Geschützte Landschaftsbestandteile (LB) nach § 29 BNatSchG  

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

Allerdings befindet sich das Plangebiet innerhalb des Landschaftsschutzgebiets nach 

§ 26 BNatSchG „Hochwald-Idarwald mit Randgebieten“ (LSG-7134-010). 

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgebiet sind aufgrund der Lage und Vorbelas-

tung des Plangebiets jedoch nicht zu erwarten. 

2.5.3. Wasserrechtliche Schutzgebiete 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine  

▪ festgesetzten Überschwemmungsgebiete (ÜSG) und hochwassergefährdeten Ge-

biete (HQExtrem), 

▪ Trinkwasserschutzgebiete (TWSG), 

▪ Mineralwasserschutzgebiete sowie 

▪ Heilquellenschutzgebiete 

ausgewiesen (Quelle: Geoportal Wasser RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

2.6. Biotope 

2.6.1. Biotopkataster Rheinland-Pfalz 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine  

▪ Gesetzlich geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG sowie nach § 15 LNatSchG, 

▪ Schutzwürdigen Biotope (BK) sowie  

▪ FFH-Lebensraumtypen 

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 
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Da sich jedoch während einer Bestandsbegehung am 05.09.2019 mit der zuständigen 

Unteren Naturschutzbehörde der Verdacht erhärtet hat, dass es sich bei dem im Plan-

gebiet vorgefundenen Grünland um gesetzlich geschütztes Grünland handeln könnte, 

wurde eine vertiefende Untersuchung durch das Büro Neuland-Saar durchgeführt. 

Die Untersuchungen kamen zu dem Ergebnis, dass es sich zumindest in Teilbereichen 

um gesetzlich geschütztes Grünland handelt. Nähere Ausführungen hierzu sind dem Ka-

pitel 3.6.3 „Biotopschutzrechtliche Einschätzung“ zu entnehmen.  

Grundsätzlich sind Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erhebli-

chen Beeinträchtigung geschützter Biotope führen können, verboten.  

Von diesen Verboten kann jedoch auf Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn 

die Beeinträchtigungen ausgeglichen werden können. 

2.6.2. Biotopverbund Rheinland-Pfalz 

Im Plangebiet und dessen unmittelbarer Umgebung finden sich keine Flächen (Kernflä-

chen / Verbindungsflächen Gewässer) des landesweiten Biotopverbunds (Quelle: LANIS 

RLP). 

2.6.3. Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS) 

Die Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS) stellt die regionalen und überregionalen 

Ziele des Arten- und Biotopschutzes landesweit und flächendeckend dar. Die funktiona-

len Aspekte der Vernetzung werden dabei besonders berücksichtigt. 

Die Planung vernetzter Biotopsysteme sieht für den Bereich des Plangebietes eine bio-

toptypenverträgliche Nutzung von Siedlungsflächen sowie von Wiesen und Weiden mitt-

lerer Standorte vor (siehe nachfolgende Abbildung) (Quelle: VBS). 

Bei der Kompensation entstehender Eingriffe ist dies zu berücksichtigen; es sollten dem-

nach vorwiegend Offenland- / Grünlandflächen durch entsprechende Maßnahmen auf-

gewertet werden. 

Planung vernetzter Biotopsysteme für den Bereich des Plangebietes und dessen Umgebung (Quelle: VBS 

06/2023) 
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2.7. Kulturgüter  

Im Plangebiet befinden sich keine  

▪ Kulturdenkmäler oder kulturhistorisch interessanten Baulichkeiten (Quelle: GDKE RLP), 

▪ archäologischen Fundstellen oder Bodendenkmäler, 

▪ Grabungsschutzgebiete sowie 

▪ Ausweisung von Flächen mit kultur- und naturhistorisch bedeutsamen Böden (Quelle: 

Geoportal Boden RLP). 

Sollten dennoch während der Bauphase Funde zu Tage treten, so besteht eine gesetz-

liche Verpflichtung zur Meldung an die zuständige Behörde. 

Auch Kleindenkmäler wie Grenzsteine sind zu berücksichtigen und dürfen von Planie-

rungen o.ä. nicht berührt oder von ihrem angestammten, historischen Standort entfernt 

werden. 

3. Beschreibung des Zustands von Natur und Landschaft 

3.1. Naturräumliche Gliederung 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Landschaftsraumes „Obersteiner Naheeng-

tal“ (194.02) als Teil des „Oberen Naheberglands“ (194) innerhalb der Großlandschaft 

„Großlandschaft Saar-Nahe-Bergland“ (19) (Quelle: LANIS RLP). 

Das Obersteiner Naheengtal ist ein bis zu 140 m tief eingeschnittenes, enges Durch-

bruchstal. „Die Talhänge sind fast durchgängig bewaldet […]. An flacheren Hängen fin-

det sich Grünland und vereinzelt Ackerland. Am Talboden entlang des überwiegend na-

turnahen Flusses dominiert Grünland. Nur in Talweitungen bei Birkenfeld und Neubrücke 

liegen größere Komplexe von Acker und Grünland vor“. 

3.2. Boden 

Der geologische Untergrund im Untersuchungsraum ist geprägt von den Auswirkungen 

der Permeiszeit (Perm der Nahe- und Primsmulde) bestimmt. Im engeren Plangebiet 

sind die Böden durch die Auenlage geprägt, d. h. es sind Auelehmböden.  

Die Topographie im Plangebiet ist mit 2 % Gefälleneigung nahezu eben. Von Norden 

nach Süden fällt das Gelände des Plangebietes leicht ab, von 375 m ü. NN zu ca. 372 

m ü. NN. 

Das Plangebiet liegt innerhalb einer Bodengroßlandschaft mit hohem Anteil an Ton- und 

Schluffsteinen. In dieser Bodengroßlandschaft finden sich Regosole und Braunerden, 

die sich aus Siltstein und Tonstein (Rotliegend) gebildet haben. 

Es handelt sich um Standorte mit ausgeglichenem Wasserhaushalt. 

Lehm bildet die Bodenart (Ackerzahl > 20 bis <= 40, überwiegend mittleres Ertragspo-

tential) mit einer mittleren nutzbaren Feldkapazität. Es sind keine Böden mit Archivfunk-

tion für die Naturgeschichte und besitzt damit keine naturhistorische Bedeutung im Plan-

gebiet bekannt. 

(Quelle: Geoportal Boden RLP) 

Die Radonkonzentration liegt bei 30,8 kBq/m³ (Quelle: Radon RLP). Gemäß der Stellung-

nahme des Landesamtes für Geologie und Bergbau (LGB) vom 24.08.2020 liegt das 

Plangebiet innerhalb eines Bereiches, in dem erhöhtes und lokal über einzelnen Ge-

steinshorizonten hohes Radonpotential ermittelt wurde.  
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Weiterhin gibt das LGB an, dass im Bereich des Plangebiets kein Altbergbau dokumen-

tiert ist und aktuell kein Bergbau unter Bergaufsicht erfolgt. Aus rohstoffgeologischer 

Sicht bestehen ebenfalls keine Bedenken seitens der Fachbehörde. 

Über Altlasten / Altablagerungen ist nichts bekannt. 

3.3. Wasser 

Im Plangebiet liegt die Grundwasserlandschaft „Rotliegend-Sediment“.  

Die Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung ist als ungünstig und die bei 95 mm/a 

liegende Grundwasserneubildungsrate als eher gering einzustufen.  

Im Plangebiet und dessen unmittelbarer Umgebung finden sich keine Oberflächenge-

wässer 

Der Steinaubach, ein Gewässer III. Ordnung, stellt das nächstgelegene Gewässer dar. 

Im Plangebiet sowie dessen Umgebung sind keine wasserrechtlichen Schutzgebiete 

ausgewiesen (siehe hierzu auch Kapitel 2.5.3 „Wasserrechtliche Schutzgebiete) 

(Quelle: Geoportal Wasser RLP)  

3.4. Luft / Klima 

Regionalklimatisch betrachtet befindet sich das Plangebiet nicht innerhalb eines klima-

tischen Wirkraums, was eine geringe Durchlüftung und thermische Belastung in den 

Sommermonaten indizieren würde (Quelle: LANIS RLP). 

Die Wiesenflächen des Plangebiets bilden lokalklimatisch betrachtet ein kleines Kaltluf-

tentstehungsgebiet innerhalb des städtischen Gebiets. Kleinklimatisch besitzt dieses 

aber lediglich eine vernachlässigbare thermische Ausgleichsfunktion nur für die wenigen 

angrenzenden Wohnflächen im Nordwesten. Aufgrund der topographischen Gegeben-

heiten (minimale Geländeneigung nach Südosten) und der abriegelnden Wirkung der 

südlich angrenzenden Bundesstraße ist ein siedlungsklimatisch wirksamer Abfluss die-

ser Kaltluft nicht möglich. 

Insgesamt betrachtet besitzt das Plangebiet nachrangige kleinklimatische Bedeutung für 

die Siedlungslage von Birkenfeld. 

3.5. Orts- und Landschaftsbild / Erholungsnutzung 

Das Plangebiet erstreckt sich über ein kleinräumiges Grünlandgebiet, das als isolierte 

Freifläche innerhalb des Stadtgebiets von Birkenfeld liegt.  

Begrenzt durch die Bundesstraße im Südosten und zukünftig auch im Osten durch die 

neugebaute Südwestspange stellt sich das Plangebiet im Bereich Wiesenfläche struk-

turlos dar. Der südlich der Bundesstraße gelegene Schlossberg beschließt kulissenartig 

diesen Landschaftsraum. Einzig die randlichen Gehölzhecken der nordwestlich angren-

zenden Gartenflächen bilden die (außerhalb) gelegenen belebende Strukturen.  

Insgesamt ist das Landschaftsbild im betrachteten Bereich folgendermaßen zu bewer-

ten:  

Eigenart: Gering, Vielfalt: Nicht gegeben, Schönheit: Gering  

Die isolierte Lage des Plangebiets und eine fehlende Wegeinfrastruktur begründen die 

fehlende Bedeutung des Plangebietes und seiner Umgebung für die Erholungsfunktion. 

Vorbelastung: Isolierte Lage, Verlärmung durch angrenzende Bundesstraße 
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3.6. Arten und Biotope 

3.6.1. Heutige potentielle natürliche Vegetation (HpnV) 

Die Heutige potentielle natürliche Vegetation (HpnV) gibt an, wie unsere heimische 

Landschaft heute aussähe, wenn wir keinerlei Einfluss auf die natürliche Vegetations-

entwicklung nähmen. Die HpnV ist abhängig von den Standortbedingungen und gibt 

wichtige Hinweise zur Formulierung der landespflegerischen Zielvorstellungen. 

Als heutige potentielle natürliche Vegetation würde sich ein sehr frischer Stieleichen-

Hainbuchenwald (Silikat) (Hai) einstellen (Quelle: HpnV). 

 
HpnV für den Bereich des Plangebiets und dessen Umgebung (Quelle: HpnV 06/2023) 

3.6.2. Realnutzung 

Nutzung 1999 / 2000 

Eine Biotopkartierung fand bereits im Rahmen des ursprünglichen Bebauungsplanver-

fahren 1999 statt (siehe nachfolgende Abbildung).  

Zu diesem Zeitpunkt wurde der südwestliche Randbereich des Plangebiets durch He-

cken eingegrenzt. Die nordwestliche Teilfläche war durch einen Gewerbebetrieb versie-

gelt bzw. teilversiegelt (Gebäude, Lagerfläche).  

Im landespflegerischen Planungsbeitrag von 1999 wurde der Bestand des im Gebiet 

vorhandenen Grünlandes folgendermaßen beschrieben:  

Die Wiese ist in sich nahezu eben, vereinzelt sind leichte Senken festzustellen. Der Ge-

samteindruck des Grünlandes ist der einer intensiv genutzten Wiese auf einem mittleren 

Standort feuchter Ausprägung, wobei ganz vereinzelt in den kleinen Senken Feuchtig-

keitsanzeiger durchkommen. Die unterschiedlichen Zeigerarten weisen weiterhin auf ei-

nen gestörten Standort (intensive landwirtschaftliche Nutzung, Abgrabungen, Aufschüt-

tungen, Kanaltrassen) hin. 
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Bestandskarte für das ursprüngliche Bebauungsplanverfahren (Quelle: BBP 03/2000) 

Nutzung 2022 / 2023 

Zwischenzeitlich hat sich der Gewerbebetrieb nach Süden hin ausgeweitet. 

Das Plangebiet stellt sich gemäß Luftbild (Stand 06/2022) im westlichen Bereich als ge-

werblich genutzte Fläche, ansonsten größtenteils als Grünlandfläche dar.  

Vor allem im östlichen Randbereich sind deutlich die mit der Umsetzung des Bebau-

ungsplans „Süd-West-Spange“ verbundenen Beeinträchtigungen zu sehen. 
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Luftbild für den Bereich des Plangebiets (rot gekennzeichnet) (BBP 06/2023, Stand Luftbild 06/2022) 

3.6.3. Biotopschutzrechtliche Einschätzung  

Bei einer Bestandsbegehung am 05.09.2019 mit der zuständigen Unteren Natur-

schutzbehörde (Ergebnisvermerk als Anlage beigefügt) zur Einschätzung der arten- 

und biotopschutzrechtlichen Situation im Plangebiet wurde insgesamt festgestellt, dass 

die Bestandssituation des Grünlands gegenüber der Bestandsituation von 1999 unver-

ändert als sehr heterogen und kleinflächig wechselnd zu beschreiben ist. Insbesondere 

im südlichen Teilbereich des Plangebiets waren Stellen / Bereiche deutlich gestört.  

Es wurden bei dieser vegetationsperiodisch späten Begehung folgende Kennarten zur 

Bestimmung der gem. § 15 LNatSchG geschützten Mageren Flachland-Mähwiese be-

stimmt: 

Artname  

[ wissenschaftlich ] 

Artname  

[ deutsch ] 

Galium album Weißes Labkraut  

Pimpinelle major Große Bibernelle  

Heraclium sphondylium Wiesen-Bärenklau  

Alchemilla vulgaris Frauenmantel  

Leontodon hispidus Rauher Löwenzahn  

Campanula paluta Wiesen-Glockenblume  

Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume  

Vicia sepium Zaun-Wicke  

Lychnis flos-cuculi Kuckucks-Lichtnelke1 

 

                                                           
1  Wurde zwischenzeitlich wieder aus Liste der Kennarten gestrichen 
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Somit wurde die Untergrenze für die Ansprache gem. Kartieranleitung von 4 Kennarten 

deutlich überschritten. Der erforderliche Mindest-Kräuteranteil von 20% war ebenfalls 

erkennbar, zumindest in weiten Bereichen. Insbesondere im südlichen Teilbereich des 

Plangebiets waren Stellen / Bereiche deutlich gestört, wobei hier aber nicht die gemäß 

Kartieranleitung gelisteten Störanzeiger auszumachen waren, sondern es sich eher um 

andere Artenzusammensetzung bzw. um gehäuftes Vorkommen von Kräuter wie bspw. 

Rot-Klee handelte, die nicht typisch für Magerwiesen sind.  

Die Kartieranleitung benennt noch weitere Mindestanforderungen für § 15-Wiesen (fre-

quentes Vorkommen mind. 1 Kennart mit ≥ 1% Deckung über die Kartiereinheit verteilt; 

Anteil der Störzeiger ≤ 25%), die aber nicht weiter bestimmt werden konnten.  

Ursachen hierfür liegen sicherlich in dem späten Begehungszeitpunkt, der vor Ort im 

Gelände nicht genau abzugrenzenden Grenze des Plangebiets und der insgesamt sehr 

schwer zu erfassenden Heterogenität der Wiesen. 

Es wurde mit der UNB abgestimmt, dass das gesamte Plangebiet als Verdachtsfläche 

für geschützte Wiesen im Sinne des § 15 LNatSchG einzustufen ist. Zur sicheren Be-

stimmung bzw. genauen Abgrenzung der geschützten Wiesenteile wurde eine flächen-

deckende Kartierung durch einen Fachgutachter für unbedingt notwendig erachtet. 

Aus diesem Grund wurde das Planungsbüro Neuland-Saar2beauftragt, Vegetations-

kartierungen durchzuführen, um die potentielle Betroffenheit eines gesetzlich geschütz-

ten Biotops beurteilen zu können. Das vollständige Gutachten ist als Anlage beigefügt. 

Nachfolgend findet sich eine Zusammenfassung der Ergebnisse. 

Im September und im Mai 2020 wurden Vegetationserfassungen durchgeführt, die durch 

faunistische Kartierungen im Mai und Juli 2020 (siehe hierzu nachfolgendes Kapitel) er-

gänzt wurden. 

„Wie bei den Kartierungen 2019 zeigte sich das Plangebiet auch 2020 als heterogene, 

durchweg nicht typisch ausgebildete Glatthaferwiese mit insgesamt hohem Anteil an 

Störzeigern und der Bildung von untypischen Dominanzbeständen. Prägend für die ge-

samte Fläche sind häufige und weit verbreitete, oft nitrophile Arten des intensiven Wirt-

schaftsgrünlandes frischer bis (wechsel)feuchter Lagen. Im Vergleich mit den Herbstkar-

tierungen konnte allerdings eine ganze Reihe an zusätzlichen lebensraumtypischen Ar-

ten sowie von Magerkeitszeigern registriert werden. Gefährdete oder einem besonderen 

Schutzstatus unterliegende Arten, floristische Besonderheiten oder bemerkenswerte 

Pflanzenarten konnten jedoch auch bei den aktuellen Vegetationserfassungen 2020 

nicht nachgewiesen werden. 

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden auf der Grundlage der Geländekartierung im 

Mai 2020 insgesamt fünf unterschiedlich ausgebildete Wiesenbereiche differenziert“ 

(siehe nachfolgende Abbildung).  

Ausführliche Beschreibungen der differenzierten Vegetationsbestände sind dem Gut-

achten zu entnehmen.  

 

                                                           
2  Planungsbüro Neuland-Saar: „Kartierung zur Bewertung der Betroffenheit eines gesetzlich geschützten 

Biotops; Bebauungsplan „In der Pfarrbitz“ in der Stadt Birkenfeld“; Nohfelden-Bosen, Nov. 2020 
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Differenzierte Vegetationserfassung durch das Büro Neuland-Saar (Begehung Mai 2020) (Quelle: Pla-
nungsbüro Neuland-Saar: „Kartierung zur Bewertung der Betroffenheit eines gesetzlich geschützten Bio-
tops; Bebauungsplan „In der Pfarrbitz“ in der Stadt Birkenfeld“; Nohfelden-Bosen, Nov. 2020) 

„Über den gesamten Planungsraum gesehen zeigt sich die Wiese sowohl auf der Grund-

lage der September- als auch der Mai-Begehung zwar von der Flächendeckung her fast 

durchweg kräuterreich, jedoch insgesamt stark gestört und teilweise auch degeneriert 

mit einer hohen Zahl an Ansaat-, Stickstoff-, Stör-, teilweise auch einigen Ruderalisie-

rungszeigern. Auffallend ist, dass das Gebiet in weiten Bereichen von untypischen Do-

minanzbeständen einiger weniger (Allerwelts-)Arten geprägt wird. 

Die Artenzahl scheint zwar mit Werten zwischen 35 und 62 Arten (jeweils auf die ge-

samte Fläche des abgegrenzten Biotoptyps bezogen7) zumindest teilweise relativ hoch, 

jedoch spielt hier eine hohe Anzahl an Störzeigern (10-15) eine große Rolle. Nach Abzug 

der Störzeiger liegt die Artenzahl zwischen 25 und 27 (Flächen Nr. 1, 5 und 6), was als 

artenarm zu bewerten ist, bzw. bei 35 (Fläche Nr. 4) und 47 (Fläche Nr. 2). Zudem sind 

etliche Arten nur mit wenigen Individuen bzw. in sehr geringen Deckungen vorhanden. 

Oft zeigen lediglich einige wenige Arten Massen- bzw. Dominanzbestände. 

Die Artenzusammensetzung spiegelt auf einem großen Teil offensichtliche Störungen 

durch Bodenbewegungen, -verletzungen und -verdichtungen (wahrscheinlich im Zuge 

der Bauaktivitäten am östlichen und südlichen Rand der Grünlandfläche sowie der An-

lage von Kanaltrassen, intensives Befahren, etc.) und mit N-Werten bis zu 6,1 eine 

starke Nitrifizierung wider. Um eine wenig bis mäßig gedüngte, magere Ausbildung der 

Flachland-Mähwiesen handelt es sich bis auf die Fläche mit der Aufnahme Nr. 1 nicht. 

(…) Demnach wird lediglich der Wiesenbereich, der unter der Nr. 2 geführt wird, als 

FFH-LRT 6510 und demnach als gesetzlich geschütztes, dem Pauschalschutz 

nach § 15 LNatSchG unterliegendes Biotop eingestuft. Aber auch dieser zeigt deut-

liche anthropogene Störungen und Überprägungen. Seltene, in ihrem Bestand bedrohte, 

ökologisch besonders bedeutsame sowie für den Naturhaushalt oder für Wissenschaft 
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und Bildung wichtige Pflanzenarten wurden nicht kartiert. Die umfangreichen Störungen 

spiegeln sich deutlich in der Artenzusammensetzung und -verteilung wider. 

Auf der Grundlage der Vorgaben der Kartieranleitung für Rheinland-Pfalz (nur mäßige 

Vollständigkeit der lebensraumtypischen Habitatstrukturen und des lebensraumtypi-

schen Arteninventars, hoher Deckungsgrad der Störzeiger, Beeinträchtigungen durch 

Befahrung, Abgrabungen, Bewirtschaftungsfehler (vor allem zu frühe Mahd) wird der Er-

haltungszustand als mäßig bis durchschnittlich (C) bewertet.“ 

3.6.4. Artenschutzrechtliche Einschätzung 

Bei der artenschutzrechtlichen Einschätzung wird zunächst durch eine überschlägige 

Prognose geklärt, ob und bei welchen Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten 

können. Hierzu werden neben den vorhandenen Biotopstrukturen und Beobachtungen 

während der Bestandsaufnahmen auch verfügbare Informationen aus einschlägigen 

Fachinformationssystemen berücksichtigt.  

Sofern artenschutzrechtliche Konflikte - unter Berücksichtigung erforderlicher Vermei-

dungs- und Minimierungsmaßnahmen - nicht auszuschließen sind, wird eine vertiefende 

Prüfung der Auslösung der Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG (Zugriffsver-

bote) erforderlich.  

Als zu beurteilende („planungsrelevante“) Arten gelten die gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 

14 BNatSchG besonders und streng geschützten Tier- und Pflanzenarten des An-

hangs IV der FFH-Richtlinie (FFH) und der Europäischen Vogelschutzrichtlinie 

(VSR).  

Die Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG lauten wie folgt: 

Es ist verboten,  

1. …wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. …wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn 

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 

verschlechtert, 

3. …Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. …wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-

gen oder zu zerstören 

Nach § 44 (5) BNatSchG ergeben sich u. a. bei der Bauleitplanung und der Genehmi-

gung von Vorhaben die folgenden Sonderregelungen:  

Ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 [ liegt ] nicht vor, 

wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- 

und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant er-

höht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich aner-

kannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann, 
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2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Ent-

nahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 

Nummer 1 nicht [ liegt ] vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im 

Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tö-

tung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädi-

gung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträch-

tigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 [ liegt ] nicht vor, wenn die ökologische 

Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfüh-

rung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Ver-

marktungsverbote vor. 

 

Bei der Bestandsbegehung am 05.09.2019 mit der zuständigen Unteren Natur-

schutzbehörde (UNB Kreis Birkenfeld) zur Einschätzung der aktuellen arten- und bio-

topschutzrechtlichen Situation im Plangebiet wurde insgesamt festgestellt, dass die an-

getroffenen Biotopstrukturen, aber insbesondere auch die lagebedingten hohen Beein-

trächtigungen durch Straßenlärm der B41, Aufscheucheffekte, Siedlungsnähe, infra-

strukturbedingte Verinselung und Intensivpflege der Wiesen insgesamt auf eine geringe 

(bis mittlere) Bedeutung des Plangebiets für die Fauna schließen lassen.  

Ein Vorkommen störungssensibler, bodenbrütender Vogelarten ist aufgrund der örtli-

chen Lage (Prädatordruck durch Hauskatzen, Aufscheuchwirkung durch Anwohner und 

Verkehr) nahezu auszuschließen. Bedeutsame Gehölzstrukturen, die Vögeln als Brut-

habitat bzw. Fledermäusen als Winterquartier oder Reproduktionsstätte dienen können, 

sind aktuell nicht mehr vorhanden. Einzig die Baumweide im Südwesten könnte als Brut-

platz dienen. Die gesetzlichen Rodungsfristen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher 

Verbotstatbestände sind zu berücksichtigen.  

Als Nahrungshabitat für Vögel ist das Untersuchungsgebiet aufgrund seiner Strukturar-

mut nachrangig geeignet.  

Eine Nutzung der Wiesen als Jagdhabitat für Fledermäuse ist möglich, aber nicht sehr 

wahrscheinlich: Die südlich der Bundesstraße vorhandenen Waldbestände bieten zwar 

Lebensraumpotential, eine Barrierewirkung der Bundstraße ist aber nicht auszuschlie-

ßen. Nahrungs- und Jagdhabitate unterliegen nicht den Bestimmungen des § 44 (1) 

BNatSchG, solange diese nicht essentielle Voraussetzung für die Funktion einer Fort-

pflanzungs- und Ruhestätte besitzen. 

Da eine artenschutzrechtliche Relevanz für die Artengruppen Tagfalter und Heuschre-

cken im Bereich der artenreichen Wiesen nicht ausgeschlossen werden konnte, wurden 

tiefergehende Untersuchungen dieser zwei Artengruppen von der UNB für notwendig 

erachtet.  

Das Planungsbüro Neuland-Saar wurde beauftragt, im Rahmen der Grünlandkartie-

rung die für Grünland besonders aussagekräftigen zwei Tiergruppen zu untersuchen. 

Die vollständigen Erfassungen sind dem Gutachten (als Anlage beigefügt) zu entneh-

men. Nachfolgend findet sich eine kurze Zusammenfassung der Ergebnisse. 
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Erfassung Heuschrecken 

„Bei den Geländebegehungen fiel das Fehlen der Feldgrille (Gryllus campestris) oder 

auch anderer für Magerwiesen wertgebender Heuschreckenarten auf. (…) Bei den im 

Gebiet nachgewiesenen Heuschreckenarten handelt es sich fast durchweg um in Rhein-

land-Pfalz sehr häufige oder zumindest häufige und allgemeine verbreitete Arten mit 

stabilen, häufig auch zunehmenden Bestandsentwicklungen und (sehr) gutem Erhal-

tungszustand. Lediglich die Große Goldschrecke (Chrysochraon dispar) sowie die 

Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) werden als mäßig häufig geführt, wobei aber 

beide Arten bezüglich des kurzfristigen Trends eine deutliche Zunahme und auch lang-

fristig gesehen eine deutliche Zunahme oder zumindest einen gleichbleibenden Be-

standstrend zeigen. 

Alle Arten gelten sowohl in Rheinland-Pfalz als auch bundesweit als ungefährdet. So-

wohl Artenzusammensetzung als auch Individuenzahlen sind – unter Berücksichtigung 

der Habitatausstattung des Gebietes - insgesamt als unterdurchschnittlich zu bezeich-

nen. Wertgebende Arten für Magerwiesen zeigten sich nicht. Seltene, ökologisch be-

deutsame oder einem besonderen Schutzstatus unterliegende Heuschreckenarten wur-

den nicht nachgewiesen. 

Sowohl die Individuenzahl als auch die Artenzusammensetzung sind im Vergleich mit 

arten- und blütenreichen Magerwiesen des FFH-LRT 6510 als unterdurchschnittlich zu 

bewerten und spiegeln die auf weiten Flächenanteilen artenarme, durch einige wenige 

Arten dominierte Vegetationsausstattung wider. 

Eine besondere Bedeutung als Lebensraum für Heuschrecken kommt dem Plangebiet 

nicht zu.“  

Erfassung der tagaktiven Schmetterlinge 

„Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 18 tagaktive Schmetterlingsarten nachge-

wiesen. (…) Die meisten der beobachteten Schmetterlingsarten sind weit verbreitet und 

kommen häufig bis sehr häufig vor, oft handelt es sich um Allerweltsarten. Hierzu zählen 

Arten wie Großes Ochsenauge (Maniola jurtina), die individuenreichste im Gebiet beo-

bachtete Art, sowie Kleiner Fuchs (Aglais urticae), Tagpfauenauge (Inachis io), Kleiner 

Kohlweißling (Pieris rapae) sowie Schachbrett (Melanargia galathea). Daneben wurden 

mit dem Tintenfleck-Weißling-Artenkomplex, dem Großen Kohlweißling (Pieris brassi-

cae) sowie dem Kaisermantel (Argynnis paphia), von dem jedoch lediglich der Einzelfund 

eines zügig durchfliegenden Individuums gelang, drei mäßig häufige Arten in dem Gebiet 

nachgewiesen. Oft konnten nur Einzelexemplare oder einige wenige Individuen gesich-

tet werden. 

Seltene sowie in Rheinland-Pfalz oder bundesweit gefährdete Arten wurden nicht fest-

gestellt. Zu den nach BNatSchG besonders geschützten Arten gehören Kaisermantel 

(Argynnis paphia), Kleines Wiesenvögelchen (Coenonympha pamphilus) und Hauhe-

chelbläuling (Polyommatus icarus), die allerdings jeweils nur mit Einzelindividuen das 

Gebiet nutzten. Alle drei Arten zeigen in Rheinland-Pfalz stabile Bestände. Von einer 

essentiellen Bedeutung des Plangebietes als Lebensraum für diese Arten ist nicht aus-

zugehen. Streng geschützte Arten oder Anhang-Arten der FFH-Richtlinie wurden im Ge-

biet nicht erfasst. 

Insgesamt ist sowohl die Arten- und Individuenzahl als auch die Artenzusammensetzung 

als unterdurchschnittlich zu bewerten. Auffallend ist insbesondere das Fehlen von für 

Magerwiesen wertgebenden Schmetterlingsarten. Wie bei den Heuschrecken ist dies 

wohl auf die in weiten Bereichen artenarme Vegetationsausstattung und die Dominanz 

einiger weniger (Allerwelts-)Pflanzenarten zurückzuführen. 
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Eine besondere Bedeutung als Lebensraum für Schmetterlinge kann dem Plangebiet 

nicht attestiert werden.“ 

Zusammenfassende faunistische Bewertung 

Selten, ökologisch hoch bedeutsame, gefährdete Arten, die innerhalb des Naturraumes 

eine Besonderheit darstellen, wurden weder bei den Heuschrecken- noch bei den 

Schmetterlingserfassungen registriert. Für Magerwiesen wertgebende Arten fehlten 

komplett. Die Bedeutung als Lebensraum ist bezüglich der untersuchten Tiergruppen als 

unterdurchschnittlich zu bewerten. Eine besondere, nicht an anderer Stelle ersetzbare 

Funktion als faunistischer Lebensraum kommt dem Plangebiet nicht zu. 
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4. Bewertung des Zustands von Natur und Landschaft 

Die nachfolgende Bewertung liefert eine zusammenfassende Betrachtung, bei der die 

Vegetations- und Biotopstruktur im Wesentlichen auch im Sinne eines Indikators für das 

Funktionieren des Naturhaushaltes insgesamt genutzt wird. 

Bewertungskriterien sind: 

▪ Zustand des Biotoptyps (Natürlichkeitsgrad, Artenvielfalt und -reichtum im Hinblick 

auf seine typische Ausprägung, Vorkommen von Rote-Liste-Arten); 

▪ derzeitige Belastung und die Empfindlichkeit gegenüber weiteren Belastungen; 

▪ Verbreitung und Gefährdung des Biotoptyps sowohl im Planungsraum als auch regi-

onal bis überregional (in Anlehnung an die Rote Liste Biotoptypen Rheinland-Pfalz); 

▪ Reifegrad der Lebensgemeinschaft; 

▪ Wiederherstellbarkeit des Biotoptyps; 

Nach Abwägung und Gewichtung der genannten Kriterien im Hinblick auf die speziellen 

Voraussetzungen des Untersuchungsgebietes wurden die folgenden Wertkategorien ge-

bildet: 

▪ Flächen und Elemente mit sehr hoher Bedeutung  

Gesetzlich geschütztes Grünland 

▪ Flächen und Elemente mit mittlerer bis hoher Bedeutung 

Sonstiges Grünland, Gehölzstrukturen 

▪ Flächen und Elemente mit geringer bis fehlender Bedeutung   

Versiegelte / teilversiegelte Bereiche (Gebäude, Lagerfläche) 
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5. Zielvorstellungen für Naturschutz und Landespflege 

5.1. Zielvorstellungen: Boden 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ „Die Naturgüter sind, soweit sie sich nicht erneuern, sparsam zu nutzen...“ 

▪ Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können; 

nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren, oder, soweit eine Ent-

siegelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu über-

lassen (§ 1(3) BNatSchG). 

▪ Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden (§ 1a (2) 

BauGB). 

▪ Mutterboden, der bei der Errichtung baulicher Anlagen ausgehoben wird, ist in nutz-

barem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen" (§ 202 

BauGB) 

Konkrete landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Minimierung der Versiegelung durch Reduzierung auf das unbedingt erforderliche 

Maß 

▪ Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplätzen etc. 

▪ Fachgerechter Umgang mit Oberboden und Bodenmaterial bei Um- und Zwischenla-

gerung 

5.2. Zielvorstellungen: Wasser 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Gewässer sind vor Beeinträchtigungen zu bewahren und ihre natürliche Selbstreini-

gungsfähigkeit und Dynamik zu erhalten. Für den vorsorgenden Grundwasserschutz 

sowie für einen ausgeglichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch Maß-

nahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege Sorge zu tragen (§ 1 (3) 

BNatSchG). 

▪ „...Niederschlagswasser soll in dafür zugelassene Anlagen eingeleitet werden, soweit 

es nicht bei demjenigen, bei dem es anfällt, verwertet oder versickert werden kann 

und die Möglichkeit nicht besteht, es in ein oberirdisches Gewässer ... abfließen zu 

lassen.“ (§ 2 Abs. 2 LWG) 

Konkrete Landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser auf Freiflächen / in natur-

nah gestalteten Regenrückhaltebecken 

▪ Dachbegrünung als Retentionsraum 

5.3. Zielvorstellungen: Luft / Klima 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege zu schützen; dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer 

oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaus-

tauschbahnen (§ 1(3) BNatSchG). 

▪ „Luftverunreinigungen und Lärmeinwirkungen sind auch durch Maßnahmen des Na-

turschutzes und der Landschaftspflege gering zu halten.“ 
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▪ „Beeinträchtigungen des Klimas, insbesondere des örtlichen Klimas, sind zu vermei-

den, unvermeidbare Beeinträchtigungen sind auch durch landschaftspflegerische 

Maßnahmen auszugleichen oder zu mindern.“ (Grundsätze gem. LNatSchG) 

Konkrete landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Durch- und Eingrünung des Plangebiets  

▪ Dachbegrünung in Verbindung mit Solar- / Photovoltaikanlagen 

5.4. Zielvorstellungen: Orts- und Landschaftsbild / Erholungsnutzung 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Gestalterische Einbindung (sowohl der baulichen Anlagen als auch der Freiflächen) 

in das Gesamtareal  

▪ Attraktive Gestaltung des Orts- und Landschaftsbilds 

Konkrete Landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Landschaftliche Einbindung des Plangebiets durch Begrünungsmaßnahmen inner-

halb des Geltungsbereichs 

5.5. Zielvorstellungen: Arten und Biotope 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Die wildlebenden Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sind als Teil 

des Naturhaushalts in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu 

schützen. Ihre Lebensstätten und Lebensräume (Biotope) sowie ihre sonstigen Le-

bensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und wiederherzustel-

len. 

Konkrete Landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Vermeidung von Beeinträchtigungen auf die Fauna durch Durchführung erforderlicher 

Rodungen außerhalb der Vegetationszeit 

▪ Begrünung der Grundstücke mit Vogel- und Insektennährgehölzen 
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6. Darstellung der Auswirkungen des Bebauungsplanes auf Natur und Landschaft 

6.1. Gegenüberstellung Planung - Bestand 

Bestand 

Gemäß der Forderung der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde wird der im Rah-

men des ursprünglichen Bebauungsplanverfahrens kartierte Bestand (1999 / 2000) zu-

grunde gelegt. 

Hierzu erfolgt eine Überlagerung der Bestandserfassung mit dem Geltungsbereich des 

hier in Rede stehenden Bebauungsplans (siehe nachfolgende Abbildung). 

 

Bestandsplan mit Überlagerung des hier in Rede stehenden Geltungsbereichs (rot gekennzeichnet) (Quelle: 

BBP 06/2023) 
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Im Plangebiet finden sich neben den bereits durch Gebäude und Lagerfläche versiegel-

ten Bereichen hauptsächlich Grünlandflächen sowie Bereiche, die mit Gehölzen bestan-

den sind. Daraus ergibt sich folgende Flächenbilanz: 

Flächenbilanz „Bestand“  

Bestand Fläche [ m² ] Flächenanteil [ % ] 

Bestandsplan (1999) 25.646 99,56 

▪ Gebäude 709 2,75 

▪ Lagerfläche, geschottert 1.405 5,45 

▪ Grünland 22.129 85,91 

▪ Hecke, Gebüsch, Baumgruppen 1.403 5,45 

Flächen außerhalb Bestandsplan 113 0,44 

▪ Grünland 113 0,44 

Geltungsbereich gesamt 25.759 100,00 

 

Die Versiegelung im Bestand beläuft sich auf 1.131 m² (siehe nachfolgende Tabelle) und 

setzt sich zusammen aus dem bestehenden Gebäude und der dazugehörigen Lagerflä-

che. Da es sich bei der Lagerfläche um einen geschotterten Bereich handelt, wird hier 

lediglich eine Versiegelung von 30% angenommen. 

Versiegelung im Bestand 

Versiegelung im Bestand Fläche [ m² ] Flächenanteil [ % ] 

▪ Gebäude 
(Versiegelungsgrad 100%) 

709 2,75 

▪ Lagerfläche, geschottert  
(Versiegelungsgrad 30%) 

421 1,64 

gesamt 1.131 4,39 
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Planung 

Für die Darstellung von Art und Umfang der Eingriffe in den Naturhaushalt / das Land-

schaftsbild wird folgender Bebauungsplanentwurf zugrunde gelegt: 

 

Bebauungsplan „Pfarrbitz“ (Quelle: BBP 04/2020) 

Der Bebauungsplan sieht die Ausweisung von Gewerbeflächen vor. Weiterhin werden 

Verkehrsflächen, Grünflächen, Flächen für die Ver- und Entsorgung sowie Flächen zum 

Anpflanzen und Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft festgesetzt. 

  

M1 

M2

 

M3
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Es ergibt sich folgende Flächenbilanz: 

Flächenbilanz „Planung“ 

Planung Fläche [ m² ] Flächenanteil [ % ] 

eingeschränktes Gewerbegebiet (GEe) 20.330 78,92 

▪ Nord 7.575 29,41 

inkl. Flächen zum Anpflanzen 
(§ 9 (1) Nr. 25a BauGB) (M2) 

(558) (2,17)  

▪ Süd 12.755 49,52 

Verkehrsflächen 1.702 6,61 

Flächen für Ver- und Entsorgung 2.209 8,58 

▪ RRB 2.126 8,25 

▪ Mischwasser 83 0,32 

Grünflächen 596 2,31 

▪ öffentlich (Verkehrsgrün) 299 1,16 

▪ privat (Nord) 123 0,48 

▪ privat (an Verkehrsgrün angrenzend) 174 0,68 

Flächen für Natur und Landschaft (M1) 922 3,58 

Geltungsbereich gesamt 25.759 100,00 

 

Die Ausweisungen führen zu einer maximal möglichen Versiegelung von 18.049 m² 

(siehe nachfolgende Tabelle). 

Maximal mögliche Versiegelung 

Maximal mögliche Versiegelung in der Pla-
nung 

Fläche [ m² ] Flächenanteil [ % ] 

eingeschränktes Gewerbegebiet (GEe) 16.264 63,14 

▪ Nord mit einer Grundflächenzahl (GRZ) 
von 0,8 

6.060 23,53 

▪ Süd mit einer Grundflächenzahl (GRZ) 
von 0,8 

10.204 39,61 

Verkehrsflächen 1.702 6,61 

Versorgungsfläche Mischwasser 83 0,32 

gesamt 18.049 70,07 

 

6.2. Eingriffe in Natur und Landschaft 

Eingriffe in Natur und Landschaft entstehen durch die Neuversiegelung vormals offener 

Bodenflächen. Die Neuversiegelung (Versiegelung in der Planung minus Versiegelung 

im Bestand) beläuft sich auf 16.918 m² (siehe nachfolgende Tabelle). 

Neuversiegelung 

Berechnung der Neuversiegelung Fläche [ m² ] 

Versiegelung in der Planung 18.049 

Versiegelung im Bestand 1.131 

Differenz = Neuversiegelung 16.918 

 

Weitere Eingriffe in Natur und Landschaft entstehen durch den Verlust von gesetzlich 

geschütztem Grünland sowie weiterer Eingriffe in die Schutzgüter Boden sowie Biotope 

(siehe nachfolgende Tabelle). Der Ausgleichsbedarf beträgt insgesamt 41.270 m². 
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Eingriffe in Natur und Landschaft 
Fläche 
 [ m² ] 

Faktor 
Ausgleichsbedarf  

[ m²] 

Eingriffe in das Schutzgut Boden     10.044 

▪ Neuversiegelung (ohne Verlust 
Magere Flachland-Mähwiese)3 

7.918 1 7.918 

▪ Anlage eines Regenrückhaltebe-
ckens 

2.126 1 2.126 

Eingriffe in das Schutzgut Arten und Bi-
otope 

    8.726 

▪ Verlust von Biotopstrukturen mit 
hoher Wertigkeit (Gehölze) 

1.403 1,5 2.105 

▪ Verlust Biotopstrukturen (Grün-
land, Ruderalfläche) 

13.242 0,5 6.621 

Eingriffe in das Schutzgut Arten und Bi-
otope (geschütztes Biotop) 

    22.500 

▪ Verlust einer gesetzlich geschütz-
ten Mageren Flachland-Mähwiese 

9.000 2,5 22.500 

gesamt     41.270 

6.3. Eingriffe im Sinne des § 14 BNatSchG 

Nach § 14 (1) Satz 1 BNatSchG gilt das hier in Rede stehende Vorhaben als Eingriff in 

Natur und Landschaft, da es sich um eine Veränderung der Gestalt oder Nutzung von 

Grundflächen handelt, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts o-

der das Landschaftsbild beeinträchtigen können. Nicht vermeidbare erhebliche Eingriffe 

sind nach § 13 Satz 2 BNatSchG durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu kom-

pensieren. 

Nachfolgend werden die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen durch das 

Vorhaben beschrieben. 

Baubedingte Wirkungen: 

▪ Beeinträchtigung / Zerstörung von Böden durch Abgrabungen und Aufschüttungen 

(Terrassierung), Versiegelung und Verdichtung. 

▪ Lärm, Erschütterungen und Abgasemissionen durch Baumaschinen während der 

Bauphase. 

▪ Visuelle Beeinträchtigungen während des Baubetriebs. 

Anlagenbedingte Wirkungen: 

▪ Verlust von Boden und Bodenfunktionen durch Versiegelung und Überbauung. 

▪ Erhöhter Oberflächenabfluss und verringerte Grundwasserneubildung. 

▪ Änderung des Lokalklimas durch die aufheizende Wirkung von Gebäuden und ver-

siegelten Flächen. 

▪ Biotop- und Lebensraumverlust. 

▪ Überprägung des Landschaftsbildes durch die Bebauung. 

Betriebsbedingte Wirkungen: 

▪ Zunahme von Emissionen (z.B. CO2) aus Heizungen und Betriebsvorgängen. 

▪ Zunahme von Lärm- und Abgasemissionen durch den Straßenverkehr. 

                                                           
3  Der mit der UNB und dem Fachgutachter abgestimmte Ausgleichsbedarf für die Überbauung der ge-

schützten Wiese beinhaltet auch den Ausgleichsbedarf für die Neuversiegelung an dieser Stelle. Infolge 

dessen ist bei dem Wert für Neuversiegelung (Eingriffe in den Boden) 9.000 m² betroffene Fläche abzu-

ziehen: 16.918 m² - 9.000 m² = 7.918 m² netto Neuversiegelung   
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6.3.1. Auswirkungen auf Boden 

Mit einer Bebauung erfolgt zwangsläufig eine dauerhafte Versiegelung von Boden. Im 

vorliegenden Fall beträgt die maximal mögliche Versiegelung etwa 18.000 m². die Neu-

versiegelung ergibt sich aus der Differenz von Versiegelung in der Planung und Versie-

gelung im Bestand und beläuft sich auf etwa 17.000 m². 

Darüber hinaus werden Abgrabungs- und Auffüllungsmaßnahmen zur Bodenmodellie-

rung des Regenrückhaltebeckens in einem Umfang von etwa 2.000 m² erforderlich, die 

die Fläche topographisch verändern und eine Veränderung des natürlichen Bodengefü-

ges darstellen.  

Zusammenfassend sind auf das Schutzgut Boden erhebliche Auswirkungen durch die 

Ausweisung des Gewerbegebiets zu erwarten. 

6.3.2. Auswirkungen auf Wasser 

Oberflächengewässer oder wasserrechtliche Schutzgebiete sind von der Planung nicht 

betroffen. 

Maßnahmenbedingt ergibt sich eine Erhöhung des Oberflächenabflusses durch die Neu-

versiegelung und somit Beeinträchtigungen des Wasserhaushalts durch Verlust von Ver-

sickerungsflächen für die Grundwasserneubildung.  

Zur Vermeidung einer Verschärfung der Abflusssituation ist der Bau eines Regenrück-

haltebeckens (RRB) vorgesehen. 

6.3.3. Auswirkungen auf Luft / Klima 

Durch Überbauung der Wiesenflächen gehen Flächen für die Kaltluftentstehung verlo-

ren, die aber effektiv aufgrund der topographischen Situation lediglich eine nachrangige 

Siedlungsrelevanz besitzen. Durch weitgehende Versiegelung des Gewerbegebiets er-

höht sich im Sommer die Wärmeabstrahlung. Damit verbunden ist ein geringfügiger An-

stieg der thermischen Belastungen, die aber nur kleinräumig wirksam und demzufolge 

nicht erheblich sind. 

6.3.4. Auswirkungen auf Orts- und Landschaftsbild / Erholungsnutzung 

Die vorgesehene Bebauung, die an den vorhandenen Siedlungsrand grenzt und im Süd-

osten durch die Bundesstraße begrenzt wird, schließt großräumiger betrachtet eine Bau-

lücke zwischen den Wohnbauflächen nördlich und der vorhandenen Gewerbeansiedlung 

südlich der Bundestraße.  

Mit der zukünftigen Realisierung der Südwestspange, die östlich direkt an das Plange-

biet grenzend das Stadtzentrum mit der Bundesstraße verbindet, wird sich dieser Ein-

druck noch verstärken. Freie Landschaftsräume sind nicht betroffen. Vorhandene Ge-

hölzstrukturen gehen durch die Planung verloren. 

Aufgrund der fehlenden Bedeutung des Plangebietes und seiner Umgebung für die Er-

holungsfunktion sind diesbezüglich keine Auswirkungen zu erwarten. 

6.3.5. Auswirkungen auf Arten und Biotope 

Biotope 

Mit der Inanspruchnahme eines bisher als Grünland genutzten Bereiches geht neben 

der Versiegelung auch die Zerstörung von Vegetationsstrukturen einher. Sehr hochwer-

tige Biotopstrukturen sind mit den gemäß § 15 LNatSchG / § 30 BNatSchG geschützten 
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Mageren Flachlandmähwiesen relativ mittig innerhalb der geplanten Bauflächen vorhan-

den. Unter Berücksichtigung der Planungsabsicht ist eine Überbauung dieser etwa 

9.000 m² großen Flächen nicht vermeidbar. Zur Beachtung biotop- und artenschutz-

rechtlicher Aspekte hat die Stadt Birkenfeld eine Kartierung zur Bewertung der Betrof-

fenheit eines gesetzlich geschützten Biotops durch das Büro Neuland-Saar erstellen las-

sen. Das beauftragte Büro kam zu folgendem Ergebnis:  

„Unter Berücksichtigung des nur mäßigen bis durchschnittlichen Erhaltungszustands 

des betroffenen FFH-LRT 6510, des Fehlens von spezifischen Funktionen für den Na-

turhaushalt, die Biodiversität, den Biotopverbund, als Trittsein oder für die funktionale 

und räumliche Kohärenz von Schutzgebietssystemen sowie der geringen Bedeutung als 

faunistischer Lebensraum ist eine Verlagerung / Neu-Entwicklung an eine andere Stelle 

aus fachgutachterlicher Sicht ohne nachhaltige erhebliche Beeinträchtigungen möglich. 

Bezüglich des eine Fläche von knapp 0,9 ha umfassenden Wiesenbereiches mit der 

Aufnahme Nr. 2 liegt demnach ein Ausnahmetatbestand vor, d.h. für deren unvermeid-

bare Inanspruchnahme ist eine Ausnahme nach § 30 Abs. 4 BNatSchG zu beantragen. 

Eine Ausnahmegenehmigung ist nur möglich, wenn ein funktionaler Ausgleich im räum-

lichen Zusammenhang erfolgen kann. Der Verlust dieses ca. 0,9 ha großen Wiesenbe-

reiches ist demnach zwingend auszugleichen, wobei grundsätzlich der betroffene Bio-

toptyp in gleichartiger Weise wiederherzustellen ist. Im konkreten Fall muss daher eine 

extensiv genutzte Magerwiese (ED1), die dem FFH-LRT 6510 entspricht, entwickelt wer-

den. (…) Das Verhältnis der notwendigen Ausgleichsmaßnahmen wird mit 1 : 2,5 bewer-

tet. Bei einer betroffenen Flächengröße von ca. 0,9 ha ergibt dies eine Fläche von ca. 

2,25 ha, auf der eine FFH-LRT 6510 Magerwiese neu entwickelt werden muss.“  

Neben der geschützten Mageren Flachland-Mähwiese gehen noch weitere Wiesenflä-

chen und Gehölzstrukturen verloren. Somit sind durch die Planung erhebliche Auswir-

kungen auf das Schutzgut Biotope zu erwarten. 

Fauna 

Insgesamt sind aufgrund der geringen (bis mittlerem) Bedeutung des Plangebiets für die 

Fauna keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. Ein Vorkommen störungssensibler, 

bodenbrütender Vogelarten ist aufgrund der örtlichen Lage nahezu auszuschließen. Be-

deutsame Gehölzstrukturen, die Vögeln als Bruthabitat bzw. Fledermäusen als Winter-

quartier oder Reproduktionsstätte dienen können, sind aktuell nicht mehr vorhanden. 

Einzig die Baumweide im Südwesten könnte als Brutplatz dienen.  

Unter Berücksichtigung der gesetzlich vorgegebenen Fristen für Rodungsmaßnahmen 

von Gehölzen werden keine Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m. 

Abs. 5 BNatSchG ausgelöst und das Vorhaben ist nach artenschutzrechtlicher Sicht zu-

lässig.  

Im Rahmen der Grünlandkartierung des Planungsbüros Neuland-Saar wurden – in Ab-

stimmung mit der UNB – die Artengruppen Heuschrecken und Schmetterlinge tieferge-

hende untersucht mit folgendem Ergebnis: 

„Selten, ökologisch hoch bedeutsame, gefährdete oder Arten, die innerhalb des Natur-

raumes eine Besonderheit darstellen, wurden weder bei den Heuschrecken- noch bei 

den Schmetterlingserfassungen registriert. Für Magerwiesen wertgebende Arten fehlten 

komplett. Die Bedeutung als Lebensraum ist bezüglich der untersuchten Tiergruppen als 

unterdurchschnittlich zu bewerten. Eine besondere, nicht an anderer Stelle ersetzbare 

Funktion als faunistischer Lebensraum kommt dem Plangebiet nicht zu.“   
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Erhebliche Auswirkungen auf die untersuchten Artengruppen Heuschrecke und Schmet-

terlinge sowie auf andere Tiergruppen sind somit nicht zu erwarten.  

Zusammenfassend betrachtet ist festzuhalten, dass zwar keine Schutzgebiete betrof-

fen sind, jedoch eine gemäß § 15 LNatSchG geschützte Magere Flachland-Mähwiese 

überbaut wird. Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind in diesem Falle nicht 

möglich, für funktionalen Biotopausgleich ist zu sorgen. Der Verlust der Gehölzstrukturen 

und die Überbauung weiterer Wiesenbereiche sind ebenfalls zu kompensieren. 

6.3.6. Wechselwirkungen 

Über die bereits dargestellten Auswirkungen hinausgehende erhebliche Wechselwirkun-

gen zwischen den einzelnen Schutzgütern sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu 

erwarten. 

6.3.7. Zusammenfassende Darstellung der Auswirkungen auf Natur und Landschaft 

Mit der Durchführung der Planung sind folgenden Auswirkungen auf die einzelnen 

Schutzgüter zu erwarten. 

Schutzgut Eingriffsschwere 

Keine / geringe 

Beeinträchtigung 

Erhebliche  

Beeinträchtigung 

Boden  X 

Wasser  X 

Luft / Klima X  

Orts- und Landschaftsbild / Erholung X  

Arten und Biotope  X 

  



Stadt Birkenfeld  Bebauungsplan „Pfarrbitz“ 

Entwurf I Oktober 2023  Fachbeitrag Naturschutz 

BBP Stadtplanung Landschaftsplanung   |   Kaiserslautern   |   www.bbp-kl.de Seite 31 von 53 

7. Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich 

7.1. Landespflegerische / grünordnerische sowie artenschutzrechtliche Maßnahmen 

im Geltungsbereich 

7.1.1. Maßnahme M1 - Entwicklung eines Gehölzstreifens als Eingrünung zur B41 hin 

Die in der Planzeichnung mit M1 gekennzeichnete Fläche ist wie folgt zu entwickeln: 

Die Pflanzung ist einreihig (bei 3 m Streifenbreite im Westen) bis dreireihig (bei 7 m 

Streifenbreite im Osten) mit Pflanzabstand 1,5 m x 1,5 m anzulegen und mit Ersatzver-

pflichtung dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Die Pflanzenarten sind der Pflanzliste A 

(siehe Anhang) zu entnehmen. 

Die Pflanzung hat spätestens im auf die Fertigstellung der Erschließung nachfolgenden 

Jahr zu erfolgen. 

7.1.2. Maßnahme M2 - Anpflanzung eines Gehölzstreifens als Eingrünung auf privater 

Gewerbefläche 

Die in der Planzeichnung mit M2 gekennzeichnete Fläche ist wie folgt zu entwickeln: 

Die Pflanzung ist zweireihig mit Pflanzabstand 1,5 m x 1,5 m im Abstand von 2 m zum 

im Westen angrenzenden öffentlichen Straßenraum hin anzulegen und mit Ersatzver-

pflichtung dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Die Pflanzenarten sind der Pflanzliste B 

(siehe Anhang) zu entnehmen. 

Die Pflanzung hat spätestens im auf die Fertigstellung der Erschließung nachfolgenden 

Jahr zu erfolgen. 

7.1.3. Maßnahme M3 - Naturnahe Gestaltung der Regenrückhaltefläche 

Die in der Planzeichnung mit M3 gekennzeichnete Fläche ist wie folgt zu entwickeln: 

Die Regenrückhaltefläche ist naturnah in Erdbauweise anzulegen. Die Uferrandbereiche 

sind flach geneigt auszugestalten. Oberboden ist nach Ausmodellierung der Fläche nur 

dünn bis 10 cm Stärke aufzubringen. Es erfolgt eine Ansaat mit einer artenreichen Wie-

sensaatgutmischung für nasse Standorte.  

Auf eine regelmäßige Mahd zur Pflege ist zu verzichten. Räumungen des Beckens sind 

auf ein unbedingt technisch notwendiges Mindestmaß zu beschränken und ausschließ-

lich außerhalb der Vegetationsperiode durchzuführen. 

7.1.4. Maßnahme M4 - Begrünung der Baugrundstücke 

Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen (bei einer GRZ von 0,8 entspricht dies 20% 

der Gesamtfläche) der gewerblichen Bauflächen sind zu mindestens 50% mit Gehölzen 

gemäß Pflanzliste C (siehe Anhang) zu begrünen.  

Die Pflanzung hat spätestens im auf die Bezugsfertigkeit der Gebäude nachfolgenden 

Jahr zu erfolgen und ist mit Ersatzverpflichtung dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. 

7.1.5. Maßnahme M5 - Dachbegrünung 

Flachdächer und flachgeneigte Dächer (bis 15° Neigung) sind zu begrünen. Eine flä-

chendeckende und dauerhafte Dachbegrünung ist in diesem Zusammenhang mit einer 

Substratschicht von min. 10 cm anzulegen. Die Begrünung kann durch Ansaat oder Be-

pflanzung gemäß Pflanzliste D (siehe Anhang) erfolgen. Die Bepflanzung ist dauerhaft 

zu erhalten und zu pflegen. 
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Hinweis:  

▪ Eine Kombination mit Solar- / Photovoltaikmodulen ist grundsätzlich möglich und 

kann zudem zu einer Leistungssteigerung der Module durch Senkung der Umge-

bungstemperatur durch Begrünung führen. 

▪ Sollte eine Dachbegrünung nicht oder nur teilweise umsetzbar sein, so ist alternativ 

eine Fassadenbegrünung in gleichem Umfang umzusetzen:  

Hierzu sind ungegliederte, geschlossene Fassadenabschnitte ab einer Größe von 

50 m² dauerhaft mit Rank- oder Kletterpflanzen zu begrünen. An den betreffenden 

Wandflächen ist mindestens alle 4 m eine Pflanze zu setzen (geeignete Pflanzen 

hierzu siehe Pflanzliste D im Anhang). 

7.2. Landespflegerische / grünordnerische Maßnahmen auf Ökokontoflächen 

Die Planung führt zum Verlust einer nach § 30 BNatSchG / § 15 LNatSchG geschützten 

Mageren Flachland-Mähwiese. 

In Abstimmung mit der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde und dem Fachgutach-

ter wird ein Ausgleichsfaktor von 2,5 angesetzt: Somit ist für den Verlust von 9.000 m² 

geschützter Grünlandfläche an anderer Stelle eine 22.500 m² große Fläche als Magere 

Flachland-Mähwiese zu entwickeln. 

Hierzu steht folgende Ökokontofläche zur Verfügung. 

7.2.1. Ökokonto „Auf der Grehbachsdell“ 

Die Ökokontofläche „Auf der Grehbachsdell“ liegt nördlich der Stadt Birkenfeld (siehe 

nachfolgende Abbildung).  

 

Ungefähre Lage der Ökokontofläche „Auf der Grehbachsdell“ (rot gekennzeichnet), Lage des hier in Rede 

stehenden Plangebiets (schwarz gekennzeichnet) (Quelle: LANIS RLP 06/2023) 

Es handelt sich hierbei um das Flurstück 131/2 der Flur 3 in der Gemarkung Birkenfeld 

sowie das Flurstück 28 der Flur 4 in der Gemarkung Gollenberg. Das Ökokonto hat eine 

Größe von insgesamt 32.742 m² und wird wie folgt abgegrenzt: 
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Abgrenzung der beiden Flurstücke des Ökokontos „An der Grehbachsdell“ (schwarz gekennzeichnet), Ge-

markungsgrenze ist rot gekennzeichnet (Quelle: BBP 06/2023) 

Ausgangszustand (1999) 

Bei den in Rede stehenden Flächen handelt es sich um Wiesen mit intensiver Weide-

nutzung in südexponierter Hanglage. Vereinzelt ist Gehölzaufwuchs in Form von Wild-

obst zu verzeichnen. Die beiden Parzellen liegen unmittelbar aneinander, die Grenze 

wird durch einen schmalen temporär wasserführenden Graben gebildet. 

Entwicklungsziel 

▪ Entwicklung und Erhalt als extensive Mähwiese  

▪ Entwicklung kleinerer, feuchte geprägter Magerwiesenstellen im Bereich des tempo-

rär wasserführenden Grabens 

Entwicklungsmaßnahmen 

▪ Aufgabe der intensiven Nutzung 

▪ Erhalt als Wiesenfläche bei 1 - 2maliger Mahd pro Jahr mit Abfuhr des Mähgutes 

▪ Verhinderung eines weiteren Gehölzaufwuchses durch Rodungsmaßnahmen 

Entwicklungspflege 

Sicherung des Offenlandes durch langfristige Pflege: 

▪ Mahd der Wiesenbereiche ein bis zweimal im Jahr nicht vor 07. Juli und bis spätes-

tens 28. Februar (Beachtung der Brutzeiten der Bodenbrüter), im Falle einer maschi-

nellen Mahd ist grundsätzlich die Bearbeitung der Wiesenflächen bis spätestens 31. 

Oktober abzuschließen; Abtransport des Mahdgutes 

▪ Rodungsmaßnahmen unter Einhaltung des Fäll- und Schnittverbotes für Bäume, He-

cken, lebende Zäune, Sträucher und weiterer Gehölze in der Zeit vom 01. März bis 

zum 30. September 
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7.2.1.1 Zuordnung 

Unter Berücksichtigung des Ausgangszustands (Weidenutzung) wurde die Fläche nur 

zu einem Anteil von 75% angerechnet, weshalb eine anrechenbare Fläche von 

24.557 m² verbleibt. 

Diese Fläche wird dem hier in Rede stehenden Bebauungsplan wie folgt zugeordnet: 

 Fläche [ m² ] 

Gesamtfläche Ökokonto 32.742 

▪ Flurstück 28 16.690 

▪ Flurstück 131/2 16.052 

Davon anrechenbare Fläche (75%) 24.557 

Zuordnung zum Bebauungsplan „Auf der 

Pfarrbitz“ 
24.557 

▪ Kompensation gesetzlich geschütztes 

Grünland 

22.500 

▪ Kompensation sonstige Eingriffe in 

Natur und Landschaft 

2.057 

Restguthaben  

Ökokonto Datenblatt 1 „Auf der Grehbachsdell“  

0 

 

Das Ökokonto-Datenblatt ist als Anlage beigefügt. 

7.3. Landespflegerische / grünordnerische sowie artenschutzrechtliche Maßnahmen 

auf externen Flächen 

Trotz Berücksichtigung der landespflegerischen Maßnahmen im Geltungsbereich des 

hier in Rede stehenden Bebauungsplans sowie der Zuordnung der Ökokontofläche „Auf 

der Grehbachsdell“ verbleibt weiterhin ein externer Kompensationsbedarf, der durch 

Maßnahmen auf weiteren externen Flächen beglichen werden soll. 

Diese Flächen befinden sich alle auf Gemarkung Leitzweiler. In diesem Zusammenhang 

ist zu erwähnen, dass die Planungsbefugnis der Gemeinde zwar an ihrer Gemeinde-

grenze endet, Ausgleichsflächen im Gebiet einer anderen Gemeinde aber im Rahmen 

einer interkommunalen Vereinbarung herangezogen werden können. 

Die externen Flächen befinden sich ebenso wie der Geltungsbereich innerhalb des Na-

turraums Saar-Nahe-Berg- und Hügelland (D52). 
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Es handelt sich dabei um folgende Flurstücke: 

Gemarkung Flur Flurstück  Fläche [ m² ] 

Leitzweiler 2 64 
  

2.612 

Leitzweiler 5 26 
  

3.069 

Leitzweiler 3 40/1 und 40/2  
  

4.203 

Leitzweiler 7 12/4 
  

4.473 

Leitzweiler 7 38  
 

3.628 

   17.985 

 

Die Lage der externen Flächen im Gemeindegebiet Leitzweiler ist der nachfolgenden 

Abbildung zu entnehmen. 

  

Lage der externen Flächen (rot gekennzeichnet) im Gemeindegebiet Leitzweiler (Quelle: LANIS RLP 

07/2023) 

  

Externe Ausgleichsfläche 1 

Externe Ausgleichsfläche 2 

Externe Ausgleichsfläche 3 

Externe Ausgleichsfläche 4 

Externe Ausgleichsfläche 5 
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7.3.1. Externe Ausgleichsfläche 1: Maßnahme Mex1 

Lage / Abgrenzung 

Die externe Ausgleichsfläche beinhaltet das Flurstück 64 der Flur 2 in der Gemarkung 

Leitzweiler mit einer Größe von 2.612 m². Die Abgrenzung der Fläche kann der nachfol-

genden Abbildung entnommen werden. 

 

Luftbild für den Bereich der externen Ausgleichsfläche (rot gekennzeichnet) und dessen Umgebung (Quelle: 

Eigene Darstellung BBP 07/2023, Luftbild RP Basisdienst WMS Service, Stand Luftbild 06/2022) 

Bestandssituation 

Das Flurstück stellt sich derzeit als Teil einer größeren Grünlandfläche (inkl. angren-

zende Flurstücke 63, 97/62, 96/62) dar. Die gesamte Grünlandfläche ist bereits als sehr 

hochwertig, in Teilbereichen sogar mit Tendenz zur Pfeifengraswiese einzustufen. Das 

hier in Rede stehende Flurstück ist jedoch aufgrund seiner Randlage eher gräser- sowie 

störzeigerdominiert. 

Naturschutzrechtliche Schutzgebiete sind für den Bereich nicht ausgewiesen. 

Entwicklungsziel 

▪ Erhalt und Pflege von Extensivgrünland 

▪ Verringerung Störzeiger  

▪ Schaffung gliedernder Elemente 

Entwicklungs- / Pflegemaßnahmen 

▪ Zwei- bis dreischürige Mahd zur Aushagerung der Fläche / Verringerung des Störzei-

geranteils in den ersten fünf Jahren, danach ein- bis zweischürige Mahd pro Jahr 

▪ Mahdzeitpunkt unter Berücksichtigung der Brutzeiten von Bodenbrütern (Nutzungs- 

und Bearbeitungsruhe für mind. 8 - 10 Wochen innerhalb der Kernbrutzeit zwischen 

dem 10. April und 31. Juli) 

▪ Abtransport des Mahdgutes 

▪ Verzicht auf Dünge- und Pflanzenschutzmittel 

▪ Fachgerechte Anpflanzung von 6 Wildobstbäumen entlang der östlichen Flurstücks-

grenze im Abstand von mindestens 15 m zueinander (u.a. Schutz gegen Wildverbiss, 
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Bewässerung, Baumscheiben bis zum 4. Standjahr von Gräsern / Kräutern freihal-

ten), Ausfälle sind zu ersetzten, Pflanzliste E (siehe Anhang) 

7.3.2. Externe Ausgleichsfläche 2: Maßnahme Mex2 

Lage / Abgrenzung 

Die externe Ausgleichsfläche beinhaltet das Flurstück 26 der Flur 5 in der Gemarkung 

Leitzweiler mit einer Größe von 3.069 m². Die Abgrenzung der Fläche kann der nachfol-

genden Abbildung entnommen werden. 

 

Luftbild für den Bereich der externen Ausgleichsfläche (rot gekennzeichnet) und dessen Umgebung (Quelle: 

Eigene Darstellung BBP 07/2023, Luftbild RP Basisdienst WMS Service, Stand Luftbild 06/2022) 

Bestandssituation 

Das Flurstück stellt sich derzeit als bereits hochwertige Grünlandfläche mit vereinzelten 

Störzeigern (u.a. Rainfarn) dar. 

Naturschutzrechtliche Schutzgebiete sind für den Bereich nicht ausgewiesen. 

Entwicklungsziel 

▪ Erhalt und Pflege von Extensivgrünland 

▪ Schaffung gliedernder Elemente 

Entwicklungs- / Pflegemaßnahmen 

▪ Ein- bis zweischürige Mahd pro Jahr 

▪ Mahdzeitpunkt unter Berücksichtigung der Brutzeiten von Bodenbrütern (Nutzungs- 

und Bearbeitungsruhe für mind. 8 - 10 Wochen innerhalb der Kernbrutzeit zwischen 

dem 10. April und 31. Juli) 

▪ Abtransport des Mahdgutes 

▪ Verzicht auf Dünge- und Pflanzenschutzmittel 

▪ Fachgerechte Anpflanzung von 8 Wildobstbäumen entlang der nördlichen Flurstücks-

grenze im Abstand von mindestens 15 m zueinander (u.a. Schutz gegen Wildverbiss, 

Bewässerung, Baumscheiben bis zum 4. Standjahr von Gräsern / Kräutern freihal-

ten), Ausfälle sind zu ersetzten, Pflanzliste E (siehe Anhang) 
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7.3.3. Externe Ausgleichsfläche 3: Maßnahme Mex3 

Lage / Abgrenzung 

Die externe Ausgleichsfläche beinhaltet die Flurstücke 40/1 und 40/2 der Flur 3 in der 

Gemarkung Leitzweiler mit einer Größe von 4.203 m². Die Abgrenzung der Fläche kann 

der nachfolgenden Abbildung entnommen werden. 

 

Luftbild für den Bereich der externen Ausgleichsfläche (rot gekennzeichnet) und dessen Umgebung (Quelle: 

Eigene Darstellung BBP 07/2023, Luftbild RP Basisdienst WMS Service, Stand Luftbild 06/2022) 

Bestandssituation 

Die Flurstücke stellen sich derzeit größtenteils als Grünlandflächen dar. Im nordwestli-

chen Randbereich des Flurstücks 40/1 findet sich ein Gehölzstreifen. Die beiden Flur-

stücke werden von einem Graben („Mennwiesgraben“) voneinander getrennt. 

Naturschutzrechtliche Schutzgebiete sind für den Bereich nicht ausgewiesen. 

Entwicklungsziel 

▪ Erhalt und Pflege von Extensivgrünland 

▪ Erhalt des Gehölzstreifens 

▪ Entwicklung / Schaffung von Saumstrukturen 

Entwicklungs- / Pflegemaßnahmen 

▪ Ein- bis zweischürige Mahd pro Jahr 

▪ Mahdzeitpunkt unter Berücksichtigung der Brutzeiten von Bodenbrütern (Nutzungs- 

und Bearbeitungsruhe für mind. 8 - 10 Wochen innerhalb der Kernbrutzeit zwischen 

dem 10. April und 31. Juli) 

▪ Abtransport des Mahdgutes 

▪ Verzicht auf Dünge- und Pflanzenschutzmittel 

▪ Erhalt der Gehölzstrukturen 

▪ Entwicklung / Schaffung von mindestens 2 m breiten Saumstrukturen entlang des 

Gehölzstreifens sowie beidseits des Grabens (Mahd alle 2-3 Jahre) 



Stadt Birkenfeld  Bebauungsplan „Pfarrbitz“ 

Entwurf I Oktober 2023  Fachbeitrag Naturschutz 

BBP Stadtplanung Landschaftsplanung   |   Kaiserslautern   |   www.bbp-kl.de Seite 39 von 53 

7.3.4. Externe Ausgleichsfläche 4: Maßnahme Mex4 

Lage / Abgrenzung 

Die externe Ausgleichsfläche beinhaltet das Flurstück 12/4 der Flur 7 in der Gemarkung 

Leitzweiler mit einer Größe von 4.473 m². Die Abgrenzung der Fläche kann der nachfol-

genden Abbildung entnommen werden. 

 

Luftbild für den Bereich der externen Ausgleichsfläche (rot gekennzeichnet) und dessen Umgebung (Quelle: 

Eigene Darstellung BBP 07/2023, Luftbild RP Basisdienst WMS Service, Stand Luftbild 06/2022) 

Bestandssituation 

Das Flurstück stellt sich derzeit als magere Grünlandfläche dar.  

Die Fläche befindet sich innerhalb des Biotopkomplexes „Igelsbachtal mit Seitenbächen 

und Nebenflächen südl. Höfchen (Heimbach)“ (BK-6309-0235-2010). Es finden sich 

mehrere gesetzlich geschützte Biotope innerhalb der Fläche: Magerwiese ED1, Nass- 

und Feuchtwiese EC1 sowie Rasen-Grossseggenried CD1. 

Sonstige naturschutzrechtliche Schutzgebiete sind für den Bereich nicht ausgewiesen. 

Entwicklungsziel 

▪ Erhalt und Pflege von Extensivgrünland, Erhalt feuchter Bereiche 

▪ Vermeidung von Verbuschung 

Entwicklungs- / Pflegemaßnahmen 

▪ Mahd einmal jährlich im August / September unter Belassung von Altgrasinseln auf 

jeweils 10 - 20 % der Fläche in jährlich wechselnden Bereichen, alternativ Beweidung 

der Fläche (keine Standweide!) 

▪ Abtransport des Mahdgutes 

▪ Verzicht auf Dünge- und Pflanzenschutzmittel 

  



Bebauungsplan „Pfarrbitz“  Stadt Birkenfeld 

Fachbeitrag Naturschutz   Entwurf I Oktober 2023 

Seite 40 von 53  BBP Stadtplanung Landschaftsplanung   |   Kaiserslautern   |   www.bbp-kl.de 

7.3.5. Externe Ausgleichsfläche 5: Maßnahme Mex5 

Lage / Abgrenzung 

Die externe Ausgleichsfläche beinhaltet das Flurstück 38 der Flur 7 in der Gemarkung 

Leitzweiler mit einer Größe von 3.628 m². Die Abgrenzung der Fläche kann der nachfol-

genden Abbildung entnommen werden. 

 

Luftbild für den Bereich der externen Ausgleichsfläche (rot gekennzeichnet) und dessen Umgebung (Quelle: 

Eigene Darstellung BBP 07/2023, Luftbild RP Basisdienst WMS Service, Stand Luftbild 06/2022) 

Bestandssituation  

Das Flurstück stellt sich derzeit als Grünlandfläche mit teils dominanten Beständen von 

Störzeigern (u.a. Brennnessel) und mit Gehölzstrukturen in den Randbereichen dar.  

Die Fläche befindet sich innerhalb des Biotopkomplexes „Igelsbachtal mit Seitenbächen 

und Nebenflächen südl. Höfchen (Heimbach)“ (BK-6309-0235-2010). Es findet sich hier 

das gesetzlich geschützte Biotop „Feuchtwiesen am Süd- und Südostrand von Leitzwei-

ler“ (GB-6409-0241-2010). 

Sonstige naturschutzrechtliche Schutzgebiete sind für den Bereich nicht ausgewiesen. 

Entwicklungsziel 

▪ Erhalt und Pflege von Extensivgrünland 

▪ Erhalt Gehölzstrukturen 

▪ Verringerung Störzeiger  

▪ Vermeidung von Verbuschung 

Entwicklungs- / Pflegemaßnahmen 

▪ Initial ist die Grünlandfläche im August / September zu entbuschen / zu mulchen, in 

den darauffolgenden 3 Jahren ist die Fläche zweimal jährlich zu mähen, Mulchmahd 

eines Drittels der Fläche im jährlichen Wechsel, im Anschluss daran Mahd einmal 

jährlich, bei Verbuschungstendenzen Mulchmahd wiederholen 

▪ Abtransport des Mahdgutes 
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▪ Durchführung der Arbeiten nur bei trockenem Wetter bzw. trockenen Böden, um eine 

Beschädigung der Grasnarbe zu vermeiden 

▪ Verzicht auf Dünge- und Pflanzenschutzmittel 
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8. Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung 

Mit Umsetzung der Planung entstehen Eingriffe in Natur und Landschaft: Hierunter fallen 

die Neuversiegelung vormals offener Bodenflächen, der Verlust von gesetzlich ge-

schütztem Grünland sowie weitere Eingriffe in die Schutzgüter Boden sowie Biotope mit 

einem Ausgleichsbedarf von insgesamt 41.270 m² (siehe nachfolgende Tabelle). 

Eingriffe in Natur und Landschaft 
Fläche 
 [ m² ] 

Faktor 
Ausgleichsbedarf  

[ m²] 

Eingriffe in das Schutzgut Boden     10.044 

▪ Neuversiegelung (ohne Verlust 
Magere Flachland-Mähwiese)4 

7.918 1 7.918 

▪ Anlage eines Regenrückhaltebe-
ckens 

2.126 1 2.126 

Eingriffe in das Schutzgut Arten und Bi-
otope 

    8.726 

▪ Verlust von Biotopstrukturen mit 
hoher Wertigkeit (Gehölze) 

1.403 1,5 2.105 

▪ Verlust Biotopstrukturen (Grün-
land, Ruderalfläche) 

13.242 0,5 6.621 

Eingriffe in das Schutzgut Arten und Bi-
otope (geschütztes Biotop) 

    22.500 

▪ Verlust einer gesetzlich geschütz-
ten Mageren Flachland-Mähwiese 

9.000 2,5 22.500 

gesamt     41.270 

 

Im Geltungsbereich sind verschiedene landespflegerische / grünordnerische Maßnah-

men vorgesehen. Von diesen Maßnahmen sind folgende als Ausgleich anrechenbar. 

Maßnahmen im Geltungsbereich 
Fläche  

[ m² ] 
Faktor 

als Aus-
gleich 

anrechenbar 

anrechenbare 
Fläche  

[ m² ] 
Maßnahme M1 - Entwicklung ei-
nes Gehölzstreifens als Eingrü-
nung zur B41 hin 
  

922 1,00 100% 922 

Maßnahme M2 - Anpflanzung ei-
nes Gehölzstreifens als Eingrü-
nung auf privater Gewerbefläche 
  

558 1,00 100% 558 

Maßnahme M3 - Naturnahe Ge-
staltung der Regenrückhaltefläche 
 
 

2.126 1,00 100% 2.126 

Maßnahme M4 - Begrünung 
Grundstücke (10% von Gesamtflä-
che, ohne Anpflanzfläche M2) 
 
 

1.475 1,00 100% 1.475 

Maßnahme M5 - Dachbegrünung 
(50% von maximal möglicher Ver-
siegelung) 
 

8.132 0,50 50% 4.066 

Grünflächen 596 -- -- -- 

▪ öffentlich (Nord) 299 -- -- -- 

                                                           
4  Der mit der UNB und dem Fachgutachter abgestimmte Ausgleichsbedarf für die Überbauung der ge-

schützten Wiese beinhaltet auch den Ausgleichsbedarf für die Neuversiegelung auf dieser Stelle. Infolge 

dessen ist bei dem Wert für Neuversiegelung (Eingriffe in den Boden) 9.000 m² betroffene Fläche abzu-

ziehen: 16.918 m² - 9.000 m² = 7.918 m² netto Neuversiegelung   
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Maßnahmen im Geltungsbereich 
Fläche  

[ m² ] 
Faktor 

als Aus-
gleich 

anrechenbar 

anrechenbare 
Fläche  

[ m² ] 

▪ privat (Nord) 123 -- -- -- 

▪ privat (an Verkehrsgrün) 174 -- -- -- 

gesamt 13.809     9.147 

 

Mit Umsetzung der Maßnahmen im Geltungsbereich verbleibt jedoch weiterhin ein Aus-

gleichsbedarf von insgesamt 32.123 m² (siehe nachfolgende Tabelle). 

  Fläche [ m² ] 

Eingriffe in Natur und Landschaft 41.270 

Maßnahmen im Geltungsbereich 9.147 

Differenz = Verbleibender Ausgleichsbedarf 32.123 

 

Der externe Ausgleichsbedarf beinhaltet u.a. den Ausgleichsbedarf durch Verlust einer 

gesetzlich geschützten Grünlandfläche. Zur Kompensation dieses Verlusts wird die Öko-

kontofläche „Auf der Grehbachsdell“ herangezogen: Unter Berücksichtigung des Aus-

gangszustands (Weidenutzung) der Ökokontofläche wurde diese nur zu einem Anteil 

von 75% angerechnet, weshalb eine anrechenbare Fläche von 24.557 m² verbleibt. 

Nach Zuordnung des Ausgleichs für die gesetzlich geschützte Grünlandfläche verblei-

ben 2.057 m² anrechenbare Fläche, die den sonstigen Eingriffen im Rahmen des Be-

bauungsplans „Pfarrbitz“ zugeordnet werden (siehe nachfolgende Tabelle). 

Maßnahmen auf externen Flächen Fläche [ m² ] 

Ökokonto „Auf der Grehbachsdell“ (32.742 m²)  

davon anrechenbare Fläche 
 

24.557 

▪ Zuordnung Ausgleich gesetzlich geschützte Mageren 
Flachland-Mähwiese 

22.500 

▪ Zuorndung Ausgleich sonstige Eingriffe 2.057 

Verbleibende Fläche 0 

 

Nach Zuordnung der Ökokontofläche verbleibt weiterhin ein Ausgleichsbedarf von ins-

gesamt 7.566 m² (siehe nachfolgende Tabelle). 

  Fläche [ m² ] 

Eingriffe in Natur und Landschaft 32.123 

Maßnahmen Ökokonto 24.557 

Differenz = Verbleibender Ausgleichsbedarf 7.566 
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Zur Deckung des restlichen Ausgleichsbedarfs werden mehrere Flurstücke auf Gemar-

kung Leitzweiler herangezogen, die wie folgt als Ausgleich angerechnet werden können: 

Maßnahmen auf  
externen Flächen 

Fläche  
[ m² ] 

Faktor 
als Ausgleich 
anrechenbar 

anrechenbare 
Fläche [ m² ] 

Maßnahme Mex1 - Flurstück 
64, Flur 2 
  

2.612 0,75 75% 1.959 

Maßnahme Mex2 - Flurstück 
26, Flur 5 
  

3.069 0,50 50% 1.535 

Maßnahme Mex3 - Flurstücke 
40/1 und  
40/2 (ohne Gehölzbestand 
700 m²), Flur 3 
  

(4.203-700 =) 
3.503 

0,50 50% 1.752 

Maßnahme Mex4 - Flurstück 
12/4, Flur 7 
  

4.473 0,25 25% 1.118 

Maßnahme Mex5 - Flurstück 
38 (ohne Gehölzbestand 
1.800 m²), Flur 7 
 

(3.628-1.800) 
= 1.828 

0,50 50% 914 

Verbleibende Fläche 
(17.985) 

15.485 
    7.277 

 

Nach Anrechnung der Maßnahmen Mex1 bis Mex5 verbleibt rein rechnerisch ein Aus-

gleichsbedarf von 289 m², der jedoch im Verhältnis als vernachlässigbar gering einge-

stuft wird. Es ist davon auszugehen, dass mit Umsetzung aller landespflegerischer Maß-

nahmen keine erheblichen Auswirkungen auf Natur und Landschaft verbleiben. 

  Fläche [ m² ] 

Eingriffe in Natur und Landschaft 7.566 

Maßnahmen Mex1 bis Mex5 7.277 

Differenz = Verbleibender Ausgleichsbedarf 289 
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9. Zusammenfassende Darstellung 

Durch die vorliegende Bebauungsplanung sind erheblichen Auswirkungen auf die Be-

lange des Umweltschutzes mit einem Bedarf an landespflegerischen und grünordneri-

schen Maßnahmen zu erwarten. 

Erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser entstehen durch Neu-

versiegelung von Boden bedingt durch die Ausweisung von Gewerbeflächen sowie 

durch die Erschließung des Gebiets. Des Weiteren kommt es zum Verlust von Gehölzen 

sowie von Grünlandflächen, darunter eine nach § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG 

geschützten Mageren Flachland-Mähwiese. 

Die Auswirkungen auf den Wasserhaushalt können durch die Anlage einer Regenrück-

haltefläche kompensiert werden. Die Herrichtung einer solchen Fläche stellt einen Bo-

deneingriff dar. Dieser Eingriff kann jedoch durch naturnahe Gestaltungen ausgeglichen 

werden. 

Ein Ausgleich der sonstigen Eingriffe innerhalb des Geltungsbereichs ist nur teilweise 

möglich, weshalb ein externer Ausgleichsbedarf verbleibt, der jedoch durch landespfle-

gerische Maßnahmen auf externen Flächen sowie durch Zuordnung einer Ökokontoflä-

che erbracht werden kann. 

Nach Abzug des erforderlichen Ausgleichsbedarfs für den hier in Rede stehenden Be-

bauungsplan verbleibt rein rechnerisch ein Ausgleichsbedarf von 289 m², der jedoch im 

Verhältnis als vernachlässigbar gering eingestuft wird. Es ist davon auszugehen, dass 

mit Umsetzung aller landespflegerischer Maßnahmen keine erheblichen Auswirkungen 

auf Natur und Landschaft verbleiben. 
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10. Anhang 

10.1. Pflanzlisten / Saatgutmischungen 

Die hier aufgeführten Pflanzenarten sind eine Auswahl der wichtigsten Arten. Die Listen 

sind nicht abschließend. 

Entscheidend für eine standortgerechte und ökologische Pflanzenauswahl ist die Ver-

wendung von einheimischen Gehölzen.  

In diesem Zusammenhang wird auf § 40 BNatSchG verwiesen, wonach ab dem 1. März 

2020 nur gebietseigene Gehölze aus dem Vorkommensgebiet Nr. 45 (Westdeutsches 

Bergland und Oberrheingraben) zu verwenden sind. Das Ausbringen gebietsfremder 

Pflanzen in der freien Natur bedarf einer Genehmigung der zuständigen Behörde.  

Ebenso ist bei der Ausbringung von Saatgutmischungen auf die Verwendung von au-

tochthonen Mischungen (aus der Herkunftsregion Nr. 9 - Oberrheingraben mit Saarpfäl-

zer Bergland) zu achten. 

Für Gartenflächen können durchaus auch Ziergehölze verwendet werden. Hierbei sollte 

darauf geachtet werden, dass möglichst robuste und einfach blühende Arten und Sorten 

gepflanzt werden, die vorzugsweise durch ihre Blüte, Frucht und Dornen/Stacheln be-

sonderen Lebensraum für Vögel und Insekten bieten. Qualifizierte Baumschulen bieten 

hierzu Beratung an. 

Angegeben sind weiter die Pflanzqualitäten gem. den Gütebestimmungen des BdB 

(Bund deutscher Baumschulen). Die grünordnerisch festgesetzten Pflanzungen sind mit 

der angegebenen Mindestqualität oder höher durchzuführen. In der Regel ist bei Ge-

hölzpflanzungen ein Raster von 1,5 x 1,5 m einzuhalten bzw. 1 Strauch auf 2 m2 zu 

rechnen. 

  

                                                           
5  Gemäß „Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze“ des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-

schutz und Reaktorsicherheit, 01/2012 
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Soweit der vorliegende Bebauungsplan nichts anderes regelt oder im Sinne des § 1 

LNRG nichts anderes vereinbart wurde, ist auf die Einhaltung der Grenzabstände nach 

dem Nachbarrechtsgesetz Rheinland-Pfalz (§§ 44 - 47) zu achten. Insbesondere fol-

gende Grenzabstände sind zu beachten: 

Bäume (ausgenommen Obst-

bäume) 
 Obstbäume  

▪ Sehr stark wachsende 

Bäume 

4,00 m ▪ Walnusssämlinge 4,00 m* 

▪ Stark wachsende Bäume 2,00 m ▪ Kernobst, stark wachsend 2,00 m 

▪ Alle übrigen Bäume 1,50 m ▪ Kernobst, schwach wach-

send 

1,50 m 

Sträucher (ausgenommen Bee-

renobststräucher) 

 Beerenobststräucher  

▪ Stark wachsende Sträu-

cher 

1,00 m ▪ Brombeersträucher 1,00 m 

▪ Alle übrigen Sträucher 0,50 m ▪ Alle übrigen Beerenobst-

sträucher 

0,50 m 

Hecken  

▪ Hecken bis zu 1,00 m Höhe 0,25 m 

▪ Hecken bis zu 1,50 m Höhe 0,50 m 

▪ Hecken bis zu 2,00 m Höhe 0,75 m 

▪ Hecken über 2,00 m Höhe einen um das Maß der Mehrhöhe größeren 

Abstand als 0,75 m 

Die Abstände verdoppeln sich an Grenzen zu landwirtschaftlich, erwerbsgärtnerisch, 

kleingärtnerisch oder für den Weinbau genutzten Flächen. 

*Ausgenommen sind sehr stark wachsende Baumarten in den Fällen des § 44 Nr. 1 a 

(Ausnahme: Pappel-Arten – Populus) und Nr. 2 a Wallnuss-Sämlinge, bei denen der 1,5-

fache Abstand einzuhalten ist. 

10.1.1. Pflanzliste A: Maßnahme M1 - Entwicklung eines Gehölzstreifens als Eingrü-

nung zur B41 hin 

Bäume 1. Ordnung 

Pflanzqualität: Hochstamm, 3xv, Stammumfang 12 bis 14 cm, mit Ballen 

Acer platanoides Spitzahorn 

Acer pseudoplatanus Bergahorn 

Juglans regia Walnuss 

Quercus robur Stieleiche 

 

Bäume 2. Ordnung  

Pflanzqualität: Heister, 2xv, Höhe 175 bis 200 cm 

Acer campestre Feldahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Malus silvestris Wildapfel 

Prunus avium Wildkirsche 

Pyrus pyraster Wildbirne 
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Sträucher  

Pflanzqualität: Strauch, 2xv, Höhe 100 bis 125 cm 

Cornus sanguinea Hartriegel 

Corylus avellana Haselnuss 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Euonimus europaeus Pfaffenhütchen 

Rosa canina Hundsrose 

Salix caprea Salweide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 

10.1.2. Pflanzliste B: Maßnahme M2 - Anpflanzung eines Gehölzstreifens als Eingrü-

nung auf privater Gewerbefläche 

Bäume  

Pflanzqualität: Hochstamm, 3xv, Stammumfang 12 bis 14 cm, mit Ballen 

Acer campestre Feldahorn 

Acer platanoides Spitzahorn 

Acer pseudoplatanus Bergahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Juglans regia Walnuss 

Malus silvestris Wildapfel 

Prunus avium Wildkirsche 

Pyrus pyraster Wildbirne 

Quercus robur Stieleiche 

Sorbus aucuparia Vogelbeere 

 

Sträucher  

Pflanzqualität: Strauch, 2xv, Höhe 100 bis 125 cm 

Cornus sanguinea Hartriegel 

Corylus avellana Haselnuss 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Euonimus europaeus Pfaffenhütchen 

Rosa canina Hundsrose 

Salix caprea Salweide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 
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10.1.3. Pflanzliste C: Maßnahme M4 - Begrünung der Baugrundstücke 

Bäume  

Pflanzqualität: Hochstamm, Stammumfang 16 bis 18 cm, mit Ballen 

Die Auswahl der nachfolgenden Bäume erfolgte unter den Aspekten Trockenheitsresis-

tenz sowie Winterhärte6     

Acer campestre Feldahorn 

Acer platanoides Spitz-Ahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Cornus mas Kornelkirsche 

Corylus colurna Baum-Hasel 

Gleditsia triacanthos Gleditschie 

Sorbus aria ’Magnifica‘ Echte Mehlbeere 

Tilia cordata i.S. Winterlinde 

Tilia tomentosa ’Brabant‘ Silberlinde 

 

Sträucher  

Pflanzqualität: Strauch, 2xv, Höhe 100 bis 125 cm 

Cornus sanguinea Hartriegel 

Corylus avellana Haselnuss 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Euonimus europaeus Pfaffenhütchen 

Rosa canina Hundsrose 

Salix caprea Salweide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 

10.1.4. Pflanzliste D: Maßnahme M5 - Dachbegrünung 

Die extensive Dachbegrünung sollte mit einer niedrigbleibenden Gräser- / Kräutermi-

schung für Dachflächen erfolgen. Hierbei sollte auf die geprüfte Mischung RSM 6.1 Ex-

tensive Dachbegrünung (Regelaussaatmenge: 5 g / qm) gemäß den Regelsaatgutmi-

schungen der Forschungs-gesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. 

(FLL) erfolgen. Diese garantieren eine ausgewogene Mischung mit standortgerechten 

Gräser- und Kräuterarten mit gutem Anwuchsergebnis. Der Ansaat können Sedum-

Sprossen beigemischt werden. 

 

Alternativbepflanzung Fassadenbegrünung 

Aristolochia macrophylla Pfeifenwinde 

Clematis in Sorten Waldrebe 

Hedera helix Efeu 

Lonicera henrii Jelängerjelieber 

Parthenocissus spec. Wilder Wein 

Rosa spec. Kletterrosen 

                                                           
6  Stadtbäume – Fit für die Zukunft, Baumschule Lorenz v. Ehren GmbH & Co. KG, Hamburg 
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10.1.5. Pflanzliste E: Maßnahmen Mex1 und Mex2 

Bäume  

Pflanzqualität: Hochstamm, 2x v, Stammumfang 10 bis 12 cm, mit Ballen 

Juglans regia Walnuss 

Malus silvestris Wildapfel 

Prunus avium Vogelkirsche 

Pyrus pyraster Wildbirne 

Sorbus aria Mehlbeere 

Sorbus aucuparia Eberesche 

Sorbus domestica Speierling 

Sorbus torminalis Elsbeere 

10.2. Zuordnung der Maßnahmen nach öffentlichen und privaten Eingriffen 

Die Zuordnung der festgesetzten landespflegerischen Maßnahmen orientiert sich an Art 

und Umfang der jeweiligen Eingriffe.  

Der am genauesten quantitativ erfassbare Bereich ist der der Versiegelung, der sich 

auch hinsichtlich der Einteilung öffentlich - privat am besten differenzieren lässt. 

Differenzierung der Neuversiegelung  Fläche [ m² ] 
Anteil an Neuversie-

gelung [ % ] 

privat    

eingeschränktes Gewerbegebiet (GEe)   

▪ Versiegelung in der Planung 16.264 96,13 

▪ Versiegelung im Bestand 1.131 6,69 

Neuversiegelung  15.133 89,45 

öffentlich    

Verkehrsflächen     

▪ Versiegelung in der Planung 1.702 10,06 

▪ Versiegelung im Bestand 0 0,00 

Neuversiegelung 1.702 10,06 

Flächen für Ver- und Entsorgung 
(Mischwasser) 

    

▪ Versiegelung in der Planung 83 0,49 

▪ Versiegelung im Bestand 0 0,00 

Neuversiegelung  83 0,49 

gesamt 16.918 100,00 

 

Den zu erwartenden Eingriffen auf privaten Grundstücksflächen wird jeweils ein Anteil 

von 89,45% an den Maßnahmen im Geltungsbereich sowie auf den externen Aus-

gleichsflächen 1 bis 5 zugeordnet.  

Den zu erwartenden Eingriffen auf öffentlichen Grundstücksflächen wird jeweils ein An-

teil von 10,55% an den Maßnahmen im Geltungsbereich sowie auf den externen Aus-

gleichsflächen 1 bis 5 zugeordnet.  

Den zu erwartenden Eingriffen auf privaten Grundstücksflächen werden  

▪ die Maßnahmen M2, M4 und M5 im Geltungsbereich zu 100%, 

▪ ein Anteil von 89,45% an der Maßnahme M1 im Geltungsbereich,   

▪ ein Anteil von 89,45% an den Maßnahmen Mex1 bis Mex5 auf den externen Flächen 

sowie    
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▪ ein Anteil von 89,45% an den Maßnahmen auf der Ökokontofläche (Flurstück 131/2 

der Flur 3 in der Gemarkung Birkenfeld sowie Flurstück 28 der Flur 4 in der Gemar-

kung Gollenberg)  

zugeordnet.  

Den zu erwartenden Eingriffen auf öffentlichen Grundstücksflächen werden  

▪ die Maßnahme M3 im Geltungsbereich zu 100%, 

▪ ein Anteil von 10,55% an der Maßnahme M1 im Geltungsbereich,   

▪ ein Anteil von 10,55% an den Maßnahmen Mex1 bis Mex5 auf den externen Flächen 

sowie    

▪ ein Anteil von 10,55% an den Maßnahmen auf der Ökokontofläche (Flurstück 131/2 

der Flur 3 in der Gemarkung Birkenfeld sowie Flurstück 28 der Flur 4 in der Gemar-

kung Gollenberg)  

zugeordnet.  

10.3. Hinweise zu DIN-Vorschriften / technischen Regelwerken und Vorschriften 

▪ Soweit in den textlichen Festsetzungen auf DIN-Normen, sonstige technische Regel-

werke und Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse) Bezug genommen wird, 

können diese bei der Verbandsgemeindeverwaltung eingesehen werden. 

▪ DIN-Vorschriften sind darüber hinaus zu beziehen über den Beuth-Verlag (Beuth-Ver-

lag GmbH, Burggrafenstraße 66, 10787 Berlin, www.beuth.de). 

10.4. Referenzliste 

10.4.1. Gesetze 

▪ Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 

2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 12. Juli 2023 

(BGBl. 2023 I Nr. 184) geändert worden ist 

▪ Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das 

zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 geändert worden ist 

▪ Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das 

zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert 

worden ist 

▪ Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), 5), das zuletzt 

durch Artikel 5 des Gesetzes vom 03.Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert wor-

den ist 

▪ Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274; 2021I S. 123), das zuletzt durch Artikel 11 

Absatz 3 des Gesetzes vom 26. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 202) geändert worden ist 

▪ Landeswassergesetz Rheinland-Pfalz (LWG RLP) in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 14. Juli 2015 (GVBl. S. 127), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 08. April 2022 (GVBl. S. 118) geändert worden ist 

▪ Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LNatSchG RLP) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 06. Oktober 2015 (GVBl. S. 283), das zuletzt durch Artikel 8 

des Gesetzes vom 26. Juni 2020 (GVBl. S. 583) geändert worden ist 
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▪ Landesbodenschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LBodSchG RLP) in der Fassung 

vom 25. Juli 2005, das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 26. Juni 2020 (GVBl. 

S. 287) geändert worden ist 

10.4.2. Fachpläne / Fachgutachten 

▪ RROP - Regionaler Raumordnungsplan „Rheinhessen-Nahe“ 

▪ FNP – Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Birkenfeld 

▪ LP - Landschaftsplan der Verbandsgemeinde Birkenfeld 

 

▪ Planungsbüro Neuland-Saar: „Kartierung zur Bewertung der Betroffenheit eines ge-

setzlich geschützten Biotops; Bebauungsplan „In der Pfarrbitz“ in der Stadt Birken-

feld“; bearbeitet durch Dipl.- Geographin B. Trautmann, Nohfelden-Bosen, 

13.11.2020 

10.4.3. Weitere Quellen 

▪ Geoportal Boden RLP des Landesamtes für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 

(LGB RLP), Mainz unter 

   http://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=19 

▪ Geoportal Wasser RLP – GIS Client des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 

Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz (MUEEF RLP), Mainz unter  

   http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html? 

   applicationId=12588&forcePreventCache=14143139175 

▪ GDKE RLP - Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Koblenz unter 

   http://gdke-rlp.de/index.php?id=19106 

▪ HpnV - Heutige potentielle natürliche Vegetation des Landesamtes für Klimaschutz, 

Umwelt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter     

https://map-final.rlp-umwelt.de/Kartendienste/index.php?service=hpnv 

▪ LANIS RLP - Landschaftsinformationssystem Rheinland-Pfalz des Ministeriums für 

Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz (MKUEM RLP), Mainz 

unter     

   https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/ 

▪ Radon RLP – Geologische Radonkarte Rheinland-Pfalz des Landesamtes für Um-

welt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter  

https://lfu.rlp.de/de/arbeits-und-immissionsschutz/radoninformationen/geologi-

sche-radonkarte-rlp/ 

▪ VBS - Planung vernetzter Biotopsysteme des Landesamtes für Umwelt Rheinland-

Pfalz (LfU RLP), Mainz unter     

https://lfu.rlp.de/de/naturschutz/daten-zur-natur-planungsgrundlagen/planung-

vernetzter-biotopsysteme/alzey-worms/ 
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ANLAGEN 

Anlage 1:   Ergebnisvermerk Grünland-Begehung UNB Kreis BIR und BBP am 

05.09.2019 

Anlage 2:   Planungsbüro Neuland-Saar: „Kartierung zur Bewertung der Betrof-

fenheit eines gesetzlich geschützten Biotops; Bebauungsplan „In der 

Pfarrbitz“ in der Stadt Birkenfeld“; bearbeitet durch Dipl.- Geographin 

B. Trautmann, Nohfelden-Bosen, 13.11.2020 

Anlage 3:   Ökokonto „Auf der Grehbachsdell“ – Datenblatt 1, erarbeitet vom 

Büro BBP aus Kaiserslautern, 06/2023 

 


